
Der endgültige Bruch Kastiliens mıt
Benedikt 111 un das Ende des großißen

abendländischen Schismas
Kın Beıtrag ZUr Lösung einer oftenen Forschungsfrage

Von Ansgar Frenken

Vor etwas mehr als einem en Jahrhundert betonte der spanische Historiker Lu1s
Suarez Fernäandez die entscheidende Kastiliens für die Überwindung des
Schismas.} Irotz der VOIN ihm aufgefundenen un 1mM Anhang seiner Studie publi-
zierten Quellen 1€'| die Beweislage insgesamt aber dünn. Weitgehend unklar ist bis
heute der CHNaAUC Ablauf der Ere1ignisse, ebenso die Hintergründe, die S{} führten,
dass das Königreich sich VO  } Papst Benedikt XII abwandte un: ihm schliefßlich die
Od1enz entzog. Auch der Zeitpunkt, dem dieser Prozess einsetzte un: schliefß-
ich seinen entscheidenden Wendepunkt mıiıt der Beschickung des Konstanzer KONnN-
zils erreichte, 1€| weitgehend 1mM Ungewıssen. Nicht weniger gilt dies für die
wichtigsten diesem Prozess beteiligten Personen SOWI1e deren Beweggründe.“
Infolgedessen unterscheidet sich das Bild VO der Rolle des Königreichs Kastilien
bei der Überwindung des Schismas erheblich VO  - dem der Krone Aragons, die nicht
zuletzt aufgrund der Funde Heinrich Finkes 1mM Barcelonenser Archivo de la Corona
de Aragön” un deren Auswertung VO  —; der Forschung ange eit tendenziell über-
betont wurde. Hıer ıne ach Auswertung und Interpretation bekannter un: 1IECU

herangezogener Quellen notwendige Akzentverschiebung vorzunehmen, ist erklärtes
Ziel dieser Arbeit.

.U1Ss Suarez Fernändez, Castilla, e] cısma la CY1S1S conciliar (1378-1440), Madrid 1960 Dieses
Buch beruht auf einer Arbeit, die ihr Verfasser bereits Anfang der 550er Jahre vorgelegt hatte Un! die
1953 mıiıt dem Premi1o0 Nebrija ausgezeichnet worden ist. Zur Einordnung dieser Studie 1n die
Forschungslandschaft vgl Ansgar Frenken, DIie Erforschung des Konstanzer Konzils (1414-1418)
In den etzten 100 Jahren, Paderborn 1995 AH:  ( 25 1993, 1-51 1er 11721718

uch die zuverlässige Darstellung VO' Walter Brandmülhller, Das Konzil VO  - Konstanz 1-IL,;
Paderborn “1999/1997, geht ber den bisherigen Forschungsstand nicht hinaus.

Das Material wurde einem großen Teil abgedruckt 1n Heinrich Finke Hgg.) cta
Concilii Constanciensis 11L-1V, Münster 1923/1  /1928 (künftig zıtiert: C}
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|DITz „Capitula Narbonensia”“ und die spanischen Königreiche
C den Schiedsspruc VO  w aspe 29. Juni 141237 War die Önigskrone der
aragonischen Länder Fernando ‚de Antequera‘,” dem Bruder des verstorbenen kas-
tilischen Köni1gs Enrique 111 VO  - Trastämara, zugefallen. DıIie wohlwollende Haltung
aps Benedikts X 141 (Pedro de ‚una dem Kastilier gegenüber hatte In der kom-
plizierten Nachfolgeregelung, die HUrc den Tod des erbenlosen KÖön1gs Martin ‚el
Humano' (F notwendig geworden WAarl, die Wahl entscheidend unsten des
Irastamara beeinflusst.® Nicht zuletzt dieser Parteinahme War Fernando dem
aps verpflichtet; Ehrerbietung un Respekt j1ef1ß diesem gegenüber zeıt-
lebens nicht fehlen Damıt sah zunächst .Uus, als habe sich die OS1TLiON des
Papstes auf der iberischen Halbinsel einmal mehr konsolidieren können:‘ Die VO:

Konzil Von 1sa 1409 ausgesprochene Absetzungssentenz den Aragoneser
Papst“ schien zumindest in seiner ENSCICH eimat 1Ns Leere laufen, ıne ber-
windung des seit über rel Jahrzehnten bestehenden Schismas damit aber in weıte
Ferne gerückt.

Es sollte indes anders kommen: Der erste Irastamara auf dem Aragoneser KÖn1gs-
thron War geradezu besessen VO  — der Vorstellung, das chisma überwinden. DIies
1e1ß ih iıne im al/J)unı 1414 überbrachte Konzilseinladung des römischen Königs
Sigmund für ONnstanz akzeptieren, soweıt diese nicht die Anerkennung eines
Rechtsanspruchs des Konstanzer Konzzils noch des „Pisaner” Papstes
Johannes XX präjudizierte. ach Rücksprache mıiıt Benedikt XI (Juli/August
1414 in Morella)” sandte seine Beobachter den Bodensee, dort direkte
Verhandlungen mıiıt dem uxemburger anzubahnen. Damıit hoffte der König, einen
Erfolg versprechenden Weg aus der ganz Ekuropa zerreifßsenden Krise des Schismas
en Dass sich die Annahme der inladung, die sendung VO  a Beobachtern und
SCHN1EISLIC jene miıt Sigmund vereinbarte Zusammenkunft In NI1ızza nıicht
Benedikt gerichtet hat, wird allein schon dadurch deutlich, dass der Aragoneser

Jesus Lalinde Abadia, Caspe, Compromiso de, 1n LexMA Z 1549; zuletzt Enrique Cantera
Montenegro, Compromi1so de aspe, 1' Vicente Angel Alvarez Palenzuela (Hg.), Historia de
Espana de la Edad Media, Barcelona 2002, 70725 (mit Überblick ber die Forschungskontroverse).

Zur Person: Ludwig Vones, Ferdinand V, Antequera’, Kg Aragon, 1n LexMA 4, 356—358
(mit weiterführender Literatur). Ergänzend: Julio Valdeön Baruque, Los I rastamaras. triunfo de
ula dinastia bastarda, Madrid 2001

Anton1 Borräs Feliu, L’actuaciö de ene R8 al ‚Ompromis de Casp, 1N: Jornades sobre el
(‚isma d’Occident Catalunya, les illes e] pals Valencia, Barcelona 1988, 389402

Vgl die Erklärung der Großen des Reiches VO Februar 1414, ass Önig, Klerus und olk
VON Aragon Benedikt als den einZ1g wahren aps anerkannten Demetrıio0 Mansilla, La
documentaciön espaniola del Archivo del Castel Angelo (395—-1418), 1: Anthologia Annua
1958, 285-448, hier 391 Zum Kontext zuletzt Johannes Grohe, Spanıen un! die großen Konzilien
Vomn Konstanz und Basel, 1n: Klaus Herbers/Nikolas Jaspert gg „Das kommt mı1r spanisch VOr .  d
Eigenes un! Fremdes In den deutsch-spanischen Beziehungen des späten Mittelalters, Münster 2004,
493-—-509, 1l1er 494 .

Druck des Textes: Joannes Dominıicus Mansı, Sacrorum conciliorum OVa et amplissima
collectio 26, Venetilae 1784 (ND Paris S

ber Verlauf un Ergebnis informiert detailliert Brandmüller, Konzil VO'  - Konstanz (wie
Anm.2), n B  N
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König seine Schritte mıt jenem absprac) un: die ufhebung des Pısaner Urteils,
der Absetzung Benedikts, ZUT unverzichtbaren V oraussetzung erfolgreic geführter
Unionsgespräche erklärte. Seine Gesandten er ausschliefßlic befugt, muıt
dem Römischen König reden. ıne etwaige Anerkennung des Konzils, Sal iıne
eilnahme stand für den Aragoneser König zunächst nicht ZUr Debatte.*° Entspre-
en verhielt sich 1eg0 Moxena, ernandos bald in Konstanz eingetroffener
Gefolgsmann. [J)ass das Konzilsgeschehen umgekehrt VO:  j dem Salmantiner eoOl0o-
SCmH 1  u beobachtet wurde un!: dieser seinem Auftraggeber ausführlich Bericht
erstattete, ann kaum als egenbeweis für ernandos damals och eindeutige Parte1-
nahme für Pedro de una angeführt werden. Anfang Januar 1415 traf dann iın
Konstanz iıne hochkarätig besetzte, VOoO  - Benedikt un Fernando gemeinsam SC
schickte Gesandtschaft Aaus Spanien ein, mıt Sigmund ber das weiıtere Vor-
gehen in der Unionsfrage konferieren. rgebnis dieser Gespräche War die Fest-
egung NIizzas als einer Zusammenkunft. Dort wollten die beiden Önıge
INN:! mıt Benedikt, dessen Beteiligung der Unterredung aufßer Frage stand,
über einen Erfolg versprechenden Weg ZUTF endgültigen Überwindung des Schismas
beraten.

Der Aufbruch des TeEX Romanorum VO  - Onstanz erfolgte 1415 Gut
acht Monate dauerte bereits das Konzil, doch inzwischen hatten sich die Gegeben-
heiten grundlegend verändert: Der Pısaner Papst Johannes KL Wäar ach seiner
gescheiterten Flucht abgesetzt worden un: Gregor Adıs aps der römischen Obö8-
dienz, hatte seinen Verzicht aufdie Würde des Papstes erklärt. er Weg schien damit
frei, auch den etzten der drei Papstprätendenten ZU Rücktritt bewegen können.
Zusammen miıt einer Konzilsgesandtschaft hatte sich der Römische Köni1g irek-
ten Verhandlungen auf den Weg ach Süden begeben Dabei kam Sigmund der Bitte
des schwer erkrankten Aragoneser Königs>den TE  un ach Perpignan

verlegen, diesem die Müh:  a ıner anstrengenden weıten Reise
Am September 1415 ZO9 der Römische Önıg miıt grofßer Festlichkeit iın der

1Ur weni1g nördlich der Pyrenäen gelegenen eın Bereıits tags darauf wurden die
Verhandlungen aufgenommen. Di1ie Gespräche der beiden Könige un der Konzils-
gesandten mıiıt Benedikt*® OßCH sich indes hin un endeten schließlich einem
Fiasko. Der Papst zeigte wenig Neıigung dem ihm abverlangten Rücktritt un

U1s Suarez Fernändez, Benedicto XIl ;Antıpapa papaf (1328-1423), Barcelona 2002, 281
11 Zur Person: Jose (J0O21 Gaztambide, Los espanoles e] Concilio de C(‚onstanza. Oftas bio-

gräficas, Madrid-Barcelona 1966, 25-—30; zuletzt: Fernando Dominguez, 1eg0 (Didacus) Moxena de
Valencia, 1: LTIhK® ITE

Januar 1415 (ACC I1 206); AUF Wahrnehmung dieser Delegation durch die 1ın Konstanz
nwesenden Konzilsväter vgl den Brief der Wiener Universitätsgesandten VO  ; Ende Januar 1415
ihre Universität ruck 1N: Friedrich Firnhaber, Petrus de Abgesandter der Wiener Uniıvers1ı-
tat Concilium Constanz, 1n Archiv für Öösterreichische Geschichte 15 (Wien 1856 Graz

13 Nr. Fernando hatte lego (0me7z de Fuensalida, Bischof VO  > Zamora, Juan Fernandez
de lJar Centellas SOWI1e Dr. ecTt. Pere de Falchs geschickt, Benedikt JIL den Bischof VO  . Senez,
Av Nicolai; un Dr. 1Uur. uftr. Jaıme Belleroni. Z7u den Personen vgl Go  Nnı Gaztambide, Espanoles
(wie Anm. 113; 525

Walter Prinzhorn, DIe Verhandlungen Sigismunds mıt Benedikt CHL. Uun! seiner Obe-
dienz in Perpignan Ugus! September 1415, (Diss Freiburg 1926; zuletzt zusammenfassend
Brandmüller, Konzil VO: Konstanz I1 (wie Anm. 2), 2239
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flüchtete sich iın juristische Winkelzüge, den VOI ihm erwarteten chritt immer
wieder aufschieben können. Di1e plötzliche Abreise Benedikts November
seine spanische Heimat drohte alle Hoffnungen, das chisma doch och über-
winden, platzen lassen. Desillusioniert TaC Sigmund in Richtung Norden auf.
Fernando aum weniger enttäuscht über das Verhalten des Papstes schickte dem

Luxemburger eiligst Oten nach, die diesen och ufhalten ollten. Schockiert uUrc
die Ereignisse hatte sich der Aragoneser Önıg inzwischen VO  — papa und abge-
wendet, nachdem der Überzeugung gelangt WAal, dass dieser mıt dem
Versprechen, alles tun, dem Schisma eın rasches Ende setzen, nicht erns

meınte. In den folgenden Verhandlungen miıt dem Römischen König iın Narbonne
wurde der Bruch mıit Benedikt faktisch vollzogen. Der spanische onarch setzte jetz'
auf die arte des Konzils un:! bereitete die baldige Beschickung der Kirchenver-
ammlung VOL. Sichtbares Ergebnis dieser Neuorientierung die Capitula
Narbonensia, “ welche die ausdrückliche Anerkennung des Constantıiense enthielten
un den Beitritt der Oodıenz Benedikts, der Spanıier, ZU Konzil regelten.
Aufßerdem legte dieser ertrag fest, dass Pedro de Luna der Absetzungsprozess
emacht werden soll, sofern nicht freiwillig auf se1in Amt verzichte. Damıt sollte
der Weg eebnet werden für die Wahl eines unumstriıttenen un: allgemein MI

kannten Papstes. Um jedoch dem Von Fernando ach w1e VOT geachteten ened1
die Chance eines Rücktritts geben, sollte die Subtraktion erst ach Tagen””
öffentlich verkündet un damit vollzogen werden. Di1ie Ratifizierung dieses oku-
ments erfolgte durch die spanische Seite Dezember 1415

Doch schon in Perpıgnan War eutlıc geworden, ass der Klerus der Aragoneser
Kronländer den Positionswechsel ernandos L1LL1UT einem geringeren Teil bereit Wal

mitzutragen, stattdessen dem aps in seiner ehrher weiterhin treu ergeben 1e
Alle Bemühungen des Köni1gs, die Geistlichkeit für seine Entscheidung gewinnen,
blieben weitgehend fruchtlos. a nutzte auch wen1g, ass Vıcente Ferrer, der

langjährige Miıtstreıter Benedikts, den Subtraktionsbeschluss 6. Januar 1416
öffentlich machte‘® un dass der angesehene elip de den Obödienzentzug
in Barcelona un Valencia verkündete. Man verhielt sich abweisend un:! boykottierte
den Beschluss, soweıt LU ging Bezeichnend für diese Haltung ist, dass sich keiner
der Prälaten der Konzilsdelegation der Krone Aragons ach Onstanz beteiligen
sollte.

Auch Alfonso, der seinem ater ach dessen Tod April 1416 ın der Ön1gsS-
würde gefolgt Waäl, hielt sich zunächst die mıiıt Sigmund un: den Konzils-
vertretern getroffenen Abmachungen. Da ihm SENAUSO wen1g w1e seinem Vater

ruck des Textes: Mansı (wie Anm. R1 IL
Stichtag, VO  ; dem aus gezählt wurde, Warlr der . November 1415 An diesem Jag hatte

Fernando Fürsten un! Städtevertreter aus den Obödienz Benedikts einer Versammlung ın

Perpignan zusammengerufen. Ergebnis dieser Besprechung Wal, dass Benedikt dreimal ZUrTr Abdan-
kung aufgefordert und, falls sich dem verweigere, ihm die Obödienz aufgekündigt werden solle.

Brandmüller, Konzil VO'  «n Konstanz 11 (wie Anm.
Vıcente Ferrer War lange Zeit eın Vertrauter Benedikts un eın vehementer Verfechter

Von dessen rechtmäfßigen Ansprüchen auf das Papstam! gECWESCH. Zum Bruch vgl Oosep Perarnau

Espelt, El punt de ruptura enr ene! X11 Sant Vıicent Ferrer, In Miscellania AÄngel Fäbrega, hg.
Ramon orts Blay, Barcelona 1998 Analecta Tarraconenslia A 625-—-651
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gelang, den Widerstand der Prälaten das Konzil brechen, schickte
entsprechend den VO getroffenen Vereinbarungen wenn auch mıt ein1ıger Ver-
zöogerung ıne Gesandtschaft ach Konstanz, die allein AUus weltlichen Herren un:
Gelehrten bestand.* Diese erweckten 1U bei ihrer Ankunft den Anschein, als
Sprecher für alle Unterzeichner der apitula Narbonensia auftreten können. Bel
den mıt der innerspanischen Situation weni1g vertrauten Konzilsteilnehmern MmMusste
der 1INdaruc. entstehen, ass s1e auch das Königreich Kastilien vertraten. er
Wechsel auf dem Ihron der Krone Aragon hatte indes die Legitimationsgrundlage
für einen derartigen nspruc der VO  - dem Mittelmeer gelegenen Königreich
geschickten CGesandten unterminiert fonso War nıcht w1e se1in Vater Vormund
des kastilischen Ihronfolgers Juan I1 un:! damit einer der beiden Regenten des
Königreich Kastiliens. Er konnte folglich auch nicht In dessen Namen handeln
Daher mMusste in Onstanz weıter auf das FEintreffen unmittelbar aus dem Königreich
Kastilien entsandter un: vertretungsberechtigter Repräsentanten gewartet werden,

die ÄÜAUSd UNLONILS einem erfolgreichen Ende bringen können. kın Aus-
scheren Kastiliens aus dem Un1ionsprozess hätte alle Bemühungen ZUT jederge-
winnung der Kircheneinheit zerstoört, die Bereitschaft des zentralspanischen Ön1g-
reichs JT Kooperatıion mıiıt dem Konzil War er VO  - allergrößter edeutung.
Vielen Konzilsteilnehmern bzw. -beobachtern AArı die qualitative Veränderung,
die sich nfolge VO:  . Fernandos Tod in dem zentralspanischen Königreich anbahnte,
erdings nicht sofort klar geworden se1n. Kastilien un: insbesondere die Önıgın-
utter Catalina de Lancaster widersetzte sich dem Vormachtanspruch ONSOS
und gıng eigene politische Wege

68 Kastilien un die apitula Narbonensia

In Kastilien stellte sich die Situation ach der Unterzeichnung der apitula Narbo-
nenNsia noch deutlich komplizierter dar, als dies schon für Aragon gegolten hatte DIies
War nicht zuletzt ıne olge der schwierigen innenpolitischen Siıtuation In diesem
Königreich.

ach dem Tod Önıg Nrıques 11L (25. Dezember führten für den och
unmündigen Sohn Juan (>(* Maärz seine Mutltter Catalina de Lancaster SOWI1e ihr
chwager Fernando de Irastaämara gemeiınsam die Regentschaft. “ Dass deren Ver-
hältnis nicht frei VO  — Spannungen WAal, hatte sich schon bald ach der Übernahme
der Regentschaft gezeigt. ” Die ische Teilung des Königreichs In wel Macht-
bereiche un: Fernandos Konzentration auf den Maurenkampf konnten indes VelI-

welıter unten Anm den Teilnehmern der Gesandtschafft: GoAiil Gaztambide, Espano-
les (wie Anm. 113 5—105; Brandmüller, Konzil VO  - Konstanz (wie Anm. 245{f.

ZU Zusammenhang LUu1s Vicente Diaz artın, Pedro los primeros ] rastaämara, un!
‚U1S Suarez Fernändez, La epoca de los infantes de Aragon, 1n Ders. (Hg.), Historia general de kspana

merica Los Irastamara la unidad espaniola (1369-1517), Madrid 1981, 348, 353; speziell
den Cortes VO  T Segovia (1407) Juan Torres Fontes, Las Cortes castellana la edad de Juan 4B
In Anales de la Universidad de Murcıl1a 961/62, 49—71, hier 5255

Juan Torres Fontes, La regencla de LDon Fernando de Antequera, 1n Nuarlıo de Estudios
Medievales 1964, 375—-429, 1ler 388 ff.
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hindern, ass sich die Gegensätze ın einem Ma{iß verschärften, dass 6S einer offenen
Auseinandersetzung gekommen ware. Die Wahl Fernandos ZU Önig der Länder
der Krone Aragons verbesserte das Verhältnis zwischen den beiden Regenten aller-
ings nıcht nachhaltig. Dazu trug geWIlss bei,; dass der Ön1g keineswegs, w1e Catalina
;ohl erwartet hatte, die Regentschaft ber ihren noch minderjährigen Sohn Juan mıt
seiner Wahl ZU Herrscher der Aragoneser Kronländer aufgab. Fernando un: seine
ne die Infanten Von Aragon blieben eın prasenter Machtfaktor 1mM

Königreich Kastilien un: damit ıne potentielle Bedrohung für die icherung der
kastilischen Krone für Catalinas Sohn Juan Vor diesem Hintergrund War keine
Überraschung, ass mafßgebliche Kräfte kastilischen Königshof mıt der Königın-
mutter der Spiıtze versuchten, ine weitgehend selbstständige Politik (gegenüber
der Krone Aragon un:! damit gegenüber Fernando) verfolgen gerade auch ın der
kirchenpolitischen Frage, je1ß$ sich doch urc eın konsequentes Festhalten
Benedikt der ungeliebte Kontrahent unfter Druck setzen, zumal der aps auch In
den Ländern der Krone Aragon och über ine grofße Anhängerschaft verfügte.

In erpıgnan beherrschte Fernando eindeutig das Feld,; dass sich die dort
anwesenden Kastilier mehrkheitlich seinem orgehen anschlossen un: die apitula
unterschrieben. Davon abgesehen andelte sich bei den Gesandten des zentral-
spanischen Königreichs Personen, die dem Önı1g aus Jlangjähriger Verbunden-
eıt mindestens ebenso loyal gegenüber standen w1e dem einer hochadeligen Ara-
SONCSCI Familie entstammenden aps Anders csah indes königlichen Hof In
Valladolid AUS. Die pannungen zwischen den beiden Regenten warfen nunmehr
ihren langen Schatten auf die rage, wl1e entsprechend den Narbonne getroffenen
Vereinbarungen die Subtraktion umzusetzen un!: mıiıt Benedikt umzugehen sel.
Kastilien, das die mıit Sigmund un der Konzilsgesandtschaft getroffenen Vereinba-
rungen Dezember 1415 ebenso w1e die Krone Aragon neben dem Ön1g-
reich Navarra un der Grafschaft FOo1x unterschrieben hatte,“* 1e sich bedeckt
un pielte auf eıt. Es scheint, als habe der Hof zuverlässige Informationen VO

Konzil und über das weıtere orgehen der Konzilsväter papa Luna, un: WaTl

aus erster Hand, en wollen, nicht aus Unwissenheit 1Ns politische Abseits
geraten. Miıt Fernando Alfonso de Vegil, einem anoniker der athedrale VOoNn

Oviedo, hatte das Königreich 1n der Tat einen Berichterstatter nach Konstanz SC

ertreter Kastiliens in Narbonne/Perpignan die Bischöfe Pablo (Jarcla de anta Marla
VO:  - Burgos un 1ego0 (GGOomez de Fuensalida VO  3 Zamora, 1eg0 pez de Stuniga, 1eg0 Fernändez
de Quinones SOWI1e Juan Gonzälez de Acevedo und Pedro Fernändez de las Poblaciones alle
„probenedictistas” vgl Suarez Fernändez, Benedicto (wie Anm. 10), 283 Bis auf den Bischof
VO'  - Zamora s1e indes alle, als die Entscheidung Fernandos Anfang November zugunsten des
Konzils fel, auf die eıte des KÖön1gs (ebd 291) Selbst bei 1eg0 GOömez de Fuensalida, der
für den Infanten Fernando mehrfach schwierige diplomatische Aufträge übernommen hatte un:! sich
als Gesandter 411/12 Massıv für dessen Anspruch auf die Krone Aragons eingesetzt hatte (vgl.
Miguel Angel Ochoa Brun, Hıstor1i1a de la diplomacia espanola @ Madrid 1991, 247), ist davon
auszugehen, ass dem Önıg nicht 1ın den Rücken fiıel Immerhin War der /YZamorenser Bischof
zuletzt noch ıner der Trel ertreter Fernandos ın jener aragonensisch-päpstlichen Gesandtschaft
SCWESCH, die Anfang 1415 ın Konstanz erschienen ist (vgl ben Anm 12) Für Kastilien unter-
schrieb iego Fernände7z de Quinones, den Pedro de Comuel später als den gefährlichsten un!
schlimmsten Verräter der Sache aps Benedikts bezeichnete (AGC 111 489) F seiner Person vgl
Cesar Alvarez Alvarez, Quinones, 1: LexMA TE 370
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schickt.“* dieser allerdings mehr als einen Beobachterstatus gehabt hat, se1
dahingestellt: Verhandlungs- Sal Entscheidungsbefugnis hat der Kastilier jedenfalls
nicht besessen.

DIe wen1g konzilsfreundliche Stimmung in Valladolid War dem ach Peniscola
ausgewichenen päpstlichen Hof nicht verborgen geblieben. Geschickt versuchten
Benedikt un: seine Vertrauten die Chance nutzen, ıne Bresche in die anxX
der potentiellen Widersacher chlagen Miıt einselt1ig gefärbten Informationen ‚dUus
erster Hand'‘ un gezielten Desinformationen“  2 über den Verlauf der Verhandlungen
zwischen den Königen Sigmund un Fernando SOWIeEe dem aps hoffte INan den
kastilischen Königshof In seiner Haltung PTro ened1ı bestärken un! ihn auf
Distanz den Narbonner Beschlüssen gehen lassen *° hre Zuversicht, auf dem
richtigen Weg se1n, rhielt dadurch Nahrung, ass die Könıginmutter Catalina
und der einflussreiche Erzbischof Von Toledo, Sancho de Rojas,““ bereits ach
Perpıgnan Briefe geschickt hatten, sich dort für Dapa Una einzusetzen,“” aller-
ings ohne durchschlagenden Erfolg. (Gemeinsam mıt seinem Amtsbruder aus

Zaragoza, Climent Capera, am der Erzbischof 1im egenzug die delikate Aufgabe
zugewlesen, die Königinmutter ihrer TIreue Benedikt bestärken *° Dass INan

21 Laut Go  N1 Gaztambide, Espanoles (wie Anm. 11), 34, 250f., Warlr eın Verwandter un!
Familiar des 1eg0 Fernändez de Quinones, des mer1ıino YVO  - Asturias, VO:  - welchem spater
hiefß, se1l einer der wenigen SCWESCNH, die sich konsequent für das Konzil eingesetzt hätten. SO der
Brief der Konzilsgesandten ARN Valladolid, 28. Juni 1416, das Konzil (ACC I1 336) Für e1USs
ConsanguinNeEl et familiaris erbat Quinones spater Von aps ın eın Kanonikat und Benefizien
in Leon (Konstanz 1418-Januar-30; ruck: Go  Nnl Gaztambide, Espanoles |wie Anm. 11] 251 Nr. 19)
Briefe e{C;: die unls ber seine Konstanzer Aktivitäten informieren könnten, haben sich nicht erhalten.

Dieses Vorgehens einer gezielten Verbreitung alscher Informationen hatte sich Benedikt AXIIL
bereits ach den Verhandlungen 1ın Morella 1m Jahre 1414 gegenüber der Königinmutter Catalina
bedient:;: vgl Suarez Fernändez, Castilla wıe Anm 1), FF mıiıt Anm. A

Diesen Zweck verfolgten die diversen Briefe, die Pedro de Comuel, Sekretär BenediktsA
Climent Capera se1lt 13 November 1415 Erzbischof Von Zaragoza schickte. S50 schon der Brief

VO' November 1415 aus Perpignan (ACC 663 Nr 513) Ekine opie dieses Schreibens schickte
die Königinmutter un! den Toledaner Erzbischof Eın weıteres Schreiben Comuels VO

Dezember 1415 aus Peniscola (ACC {I11 474-478) eın Hinweils darauf, ass Önig Fernando allein
mıiıt den Nichtprälaten der kastilischen Gesandtschaft verhandelt habe (ebd. lässt den Schluss
Z ass Comuel darum ging, deutlich machen, ass L1UT diejenigen in die Entscheidung
miteinbezogen wurden, die eh VO: Ön1g abhängig Der Wahrheitsgehalt dieser Außerunglässt sich allerdings nicht verifizieren; das Verhalten der Prälaten mıit Ausnahme des Bischofs VO:  -
Zamora (vgl ben scheint dem ber widersprechen. Am Dezember 1415 schrieb
Benedikt JIL. aus Peniscola Capera, ass den Mitteilungen Comuels Glauben schenken un! den
Inhalt uch Catalina un! Sancho de OJas (sowie Johannes Alvari de Osorio und Fernando
Alfonsi de Robres) weitergeben solle (ACC 667 Nr. 516)

7Zu dieser Person, deren Rang un: Bedeutung in der Forschung lange sträflich vernachlässigt
worden ist, Jetz| Ansgar Frenken, Sanchez de RoJas, Sancho, 1: BBKL 28,S

Das lässt sich dem gleichen Brief Comuels VO Dezember 1415 wI1e Anm. entnehmen
(ACC 111 475) Die Briefe selbst un! damit der SCHNAUC Inhalt sind nicht überliefert. Insbesondere der
Wortlaut des Briefes des Toledaner Erzbischofs ware ın diesem usammenhang VO  e größtem
Interesse SCWESCNH, feststellen können, ob tatsächlich die Posıtion Benedikts mıiıt Hen
Miıtteln verteidigen versucht hat.

Briefe Comuels Climent Capera, Dezember DZwW. 21. Dezember 1415 (Druck: Sebastiän
Puig Puig, Episcopologio barcinonense. Pedro de Luna, üultimo paba de Avinon 11387-1430],
Barcelona 1920, 359-—561; 562f. [apend. }I6:; 117 (Chiffriert!)] ACC 111 mıiıt gleichem Tenor.
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diesem Zeitpunkt 1m Umkreis Benedikts seiner Haltung gezweifelt en
könnte, ist ohl auszuschliefßen. Zweifellos hatte 111all aber anchos oyalität
Fernando nicht erkannt oder doch gewaltig unterschätzt. Überdies hatte iNan 1mM

Lager des Papstes ohl nicht die fundamentale Ausrichtung nahezu er politischen
Aktivitäten der Königinmutter mıiıt dem Ziel, das Erbe ihres ns Juan ihren
chwager Fernando un: dessen ne sichern, als wesentlichen mp für ihre
entschiedene Parteinahme esehen. SO konnte gal den Anschein aben, als würde
sich Kastilien 1mM gleichen Madß(fe, w1e die Krone Aragon VO  — Benedikt abrückte, hinter
diesen tellen Doch nıicht die persönliche Überzeugung Von der Rechtmäßigkeit der
Ansprüche Benedikts auf die päpstliche urde, sondern Staatsralison bestimmte
letztlich das politische Handeln Kastiliens.

Unabhängig dieser Fehleinschätzungen VO  - Seiten Benedikts un seiner Kurıle
stellt sich dem Forscher heute die Frage, Wanlll auch Kastilien VO'  - Pedro de Luna
abzurücken begann un damit letztlich den Weg für die Unıion freimachte, VOT allem
aber aus welchen Gründen das Königreich den (kirchen-)politischen chwenk voll-
ZOg

a) Die des Toledaner Erzbischofs Sancho de 0Jas In der Politik Kastiliens

Ekine Schlüsselrolle kam in der Auseinandersetzung zwischen den beiden Regenten,
nicht weniger 1in der Kirchenpolitik Kastiliens dem Toledaner Erzbischof Sancho de
RoJas Damıiıt dürften eın Paal Hınweise auf die Person dieses Prälaten
für das weıltere Verständnis unerlässlich se1in.

Der spatere Erzbischof entstammt der hochadeligen Familie (linaje der ROoJas,
die ZU KreIls der politisch führenden, amiliär CNS miteinander verbandelten els-
geschlechter Altkastiliens gerechnet werden darf.*/ Seit der ersten Hälfte des Jahr:
hunderts standen die RoJas im iLhenste der kastilischen KÖönıge un: übernahmen
wichtige ufgaben für die Krone. Sancho de ROoJas wurde das ahr 1370 SC
boren. elche Ausbildung erhalten hat, ist 1Ur bruchstückhaft in T  rung

[)as wird uch durch einen weiıteren BriefVO Januar 1416 bestätigt, den Comuel Climent Capera
un! Sancho de RoJas schickte, den aktuellen Stand der ınge aus der Sicht Benedikts
darzustellen, ebı 563{f. lapend. 17(1)] der zugleich eine arnung VOL dem königlichen Sekretär 1eg0
Fernändez de Vadillo enthält, der VO:  3 Ön1g Fernando als Nachrichtenüberbringer ach Valladolid
gesandt worden WAal, vgl Jeröonimo Zurita, Anales de la Corona de Aragon, hg. VO)  > Angel Canellas
Lopez, Zaragoza 1980, XII 61 9f. (erstmalsEpubliziert). 1Nnwels Vr erwelise auf
altere Ausgaben VO:  e Zuritas ‚Anales wurden ZUr besseren Vergleichbarkeit die Kapitelzählung der

FEdition angepasst. Vadillo konnte ach seiner Ankunft immerhin die Unterzeichnung Jjenes
Dokuments durchsetzen, das der spanischen Liıteratur als segunda sustraccion bezeichnet wird (vgl.
1n diesem Beıtrag 341 mit Anm 723

Z Genealogie vgl die Internetseite „Enciclopedia Heräldica de Genealogia: RojJas (0 Roxas)”
[http://www.geocities.com/rojasweb/enciclopedia.htm (Fassung VO: Januar 2005)| Die Angaben
sind indes unübersichtlich angeordnet und nicht fehlerfrei.

Das Geburtsjahr (Ende 1369/1370) ergibt sich AUus$s der Dispens, die Benedikt 11L ihm
fehlenden Alters (19 Jahre Z.U) Erhalt eines Kanonikats nachträglich gewährte (Vicente Beltran de
Heredia, Bulario de la universidad de Salamanca 11219-1549], Salamanca 1966, 459 Nr. 185) Es
ass sich ferner dadurch erschließen, Aass ZU) Zeitpunkt seiner Bischofsernennung das kanonisch
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bringen.“” Nachweislic studierte in Toulouse un Salamanca (in Jure CANON1ICO
studes), Was die Annahme zulässt, dass über theologische, insbesondere aber ber
fundierte kanonistische Kenntnisse verfügte.”” Einen akademischen Grad hat ohl
nicht erworben; in späteren Dokumenten ist davon e  en:  S nichts lesen.

Abgesehen VON persönlicher Eignung un: Qualifikationen, die nicht näher ın den
Quellen beschrieben sind, ur der Tun: für seine Karriere ın seiner familiären
Herkunft AaUus einem der bedeutendsten kastilischen Geschlechter liegen, das den
errschern AdUus dem Hause TIrastämara seıt Generationen C199 verbunden WAärl. Dieses
Startkapital sicherte dem Jungen Sancho de OJas den raschen Aufstieg und rachte
ihn schon bald den königlichen Hof nach Valladolid, dem bis seinem Tod In
unterschiedlichen Amtern, Funktionen un ufgaben CN verbunden 1e

Richtig assbar wird die Person Sancho de OoJas in den Quellen erstmals, nach-
dem eın Kanonikat der athedrale VO  - Burgos un: eın weılteres in Salamanca
verliehen bekommen hat *} Der CHaAUC eitpunkt des Erhalts dieser Präbenden ist
unklar, jedenfalls auf spatestens Miıtte 1388 anzusetzen. Ein u rzehn spater
dürfte schon den Bischofsstuh: VON Palencia bestiegen haben ** Seine Aktivitäten
als Oberhirte dieses Bıstums sind och wen1g erforscht, immerhin gibt Hınweise
auf regelmäfßige ‚ynodale Aktivitäten In seinem Bistum.”° erdings ist davon aus-

vorgeschriebene Alter erreicht hatte Dagegen ll die Angabe bei Fernan Perez de Guzman,
Generaciones semblanzas, hg. VON Robert Tate, London 1965, 20, ass Sancho de OJas mıt fünfzig
Jahren gestorben sel; nicht recht pPasscnh. Falls dieser 1nweIls zutreffend ware, ist der Zeitraum Ende
3717792 als Geburtsjahr des spateren Bischofs anzusetzen. Es dürfte sich allerdings eine
Ungenauigkeit bei dem Chronisten gehandelt haben.

Auszugehen ist davon, ass als nachgeborener Sohn für die geistliche Laufbahn bestimmt
War und eine entsprechende Ausbildung erhalten hat hne entsprechende Belege bleibt 1es jedoch
eine ermutung, WEn uch eine mıt einem hohen Wahrscheinlichkeitsgrad.

Beltran de Heredia, Bulario wıe Anm 28), 469 Nr. 185
31 Schon Mıtte 1388 War 1Im Besıtz der beiden Dignitäten: Beltran de Heredia, Bulario (wie

Anm 28), 469 Nr. 185
1396 der später, vgl Conrad Eubel, Hierarchia catholica medii aevlDer endgültige Bruch Kastiliens mit Benedikt XIII. und das Ende des großen Schismas  335  bringen.”” Nachweislich studierte er in Toulouse und Salamanca (in jure canonico  studes), was die Annahme zulässt, dass er über theologische, insbesondere aber über  fundierte kanonistische Kenntnisse verfügte.”° Einen akademischen Grad hat er wohl  nicht erworben; in späteren Dokumenten ist davon jedenfalls nichts zu lesen.  Abgesehen von persönlicher Eignung und Qualifikationen, die nicht näher in den  Quellen beschrieben sind, dürfte der Grund für seine Karriere in seiner familiären  Herkunft aus einem der bedeutendsten kastilischen Geschlechter liegen, das den  Herrschern aus dem Hause Trastämara seit Generationen eng verbunden war. Dieses  Startkapital sicherte dem jungen Sancho de Rojas den raschen Aufstieg und brachte  ihn schon bald an den königlichen Hof nach Valladolid, dem er bis zu seinem Tod in  unterschiedlichen Ämtern, Funktionen und Aufgaben eng verbunden blieb.  Richtig fassbar wird die Person Sancho de Rojas’ in den Quellen erstmals, nach-  dem er ein Kanonikat an der Kathedrale von Burgos und ein weiteres in Salamanca  verliehen bekommen hat.? Der genaue Zeitpunkt des Erhalts dieser Präbenden ist  unklar, jedenfalls auf spätestens Mitte 1388 anzusetzen. Ein gutes Jahrzehnt später  dürfte er schon den Bischofsstuhl von Palencia bestiegen haben.** Seine Aktivitäten  als Oberhirte dieses Bistums sind noch wenig erforscht, immerhin gibt es Hinweise  auf regelmäßige synodale Aktivitäten in seinem Bistum.”” Allerdings ist davon aus-  vorgeschriebene Alter erreicht hatte. — Dagegen will die Angabe bei Fernän Perez de Guzman,  Generaciones y semblanzas, hg. von Robert B. Tate, London 1965, 20, dass Sancho de Rojas mit fünfzig  Jahren gestorben sei, nicht recht passen. Falls dieser Hinweis zutreffend wäre, ist der Zeitraum Ende  1371/72 als Geburtsjahr des späteren Bischofs anzusetzen. Es dürfte sich allerdings um eine  Ungenauigkeit bei dem Chronisten gehandelt haben.  * Auszugehen ist davon, dass er als nachgeborener Sohn für die geistliche Laufbahn bestimmt  war und eine entsprechende Ausbildung erhalten hat. Ohne entsprechende Belege bleibt dies jedoch  eine Vermutung, wenn auch eine mit einem hohen Wahrscheinlichkeitsgrad.  30 Beltran de Heredia, Bulario I (wie Anm. 28), 469 Nr. 185.  3 Schon Mitte 1388 war er im Besitz der beiden Dignitäten: Beltran de Heredia, Bulario I (wie  Anm. 28), 469 Nr. 185.  ? 1396 oder später, vgl. Conrad Eubel, Hierarchia catholica medii aevi ... I, Münster 71913 (ND  Patavii 1960) 386. Möglicherweise stand die Diözesansynode vom 8.Mai 1402 am Beginn seiner  bischöflichen Tätigkeit, Ende 1403 waltete er jedenfalls längst seines Amtes, vgl. Beltran de Heredia,  Bulario I (wie Anm. 28), 584f. Nr. 347 (Marseille 1403-November-16). - Zum Beginn seines Episko-  pats vgl. auch Antonio Garcia y Garcia (Hg.), Synodicon Hispanum VII: Burgos y Palencia, Madrid  1997, 402 mit Anm. 3-5, mit einer Zusammenstellung der verschiedenen Daten.  ® Grundlegend Garcia y Garcia, Synodicon (wie Anm. 32), 401-423 Nr.9 [8. Mai 1402]; Nr. 10  [5. Mai 1411]; Nr. 11 [3. Mai 1412]. 1402 und 1411 präsidierte er der Diözesansynode; ein Jahr später,  am 3. Mai 1412, wird diese von Juan Sänchez, dem Vikar des Bischofs geleitet, wobei Konstitutionen  erlassen werden, die sich auf frühere Synodalbeschlüsse, besonders auf die der Synode von Valladolid  1322 (zu Fragen der kirchlichen Disziplin) stützen. - Ob Sancho de Rojas auch an der Nationalsynode  aller Bischöfe des Königreichs Kastilien-Leon in Valladolid (1403) teilgenommen hat, bei der es um  eine Bestätigung für die Wiederherstellung der Obödienz Benedikts ging, ist ungeklärt, vgl. Juan  Tejada y Ramiro, Colecciön de Cänones de todos los concilios de la Iglesia de Espana y de America  III, Madrid 1859, 625f. - ohne Angabe der Teilnehmer, aber doch sehr wahrscheinlich. — 1398 war  Kastilien dem Vorbild Frankreichs gefolgt und hatte Papst Benedikt den Gehorsam aufgekündigt.  Dieser Schritt wurde allerdings 1401 durch einen Beschluss der nach Tordesillas einberufenen Cortes  zurückgenommen und von den Bischöfen am 28. April 1403 bestätigt. Vgl. Suärez Fernändez, Castilla  (wie Anm. 1), 39-41; Gonzalo Martinez Diez, Concilios espafoles anteriores a Trento, in: Repertorio  de historia de las ciencias eclesiasticas en Espana 5. 1976, 299-350, hier 331; zu dem Konzil vgl. auch:I ünster 1913 (ND

Patavii 386 Möglicherweise stand die Diözesansynode VO &. Mai 1402 Begiınn seiner
bischöflichen Tätigkeit. Ende 1403 waltete jedenfalls längst seines mtes, vgl Beltran de Heredia,
Bulario (wie Anm 28), 584{f. Nr. 347 (Marseille 1403-November-16). Zum Begınn seines Episko-
pats vgl uch Anton1o0 (Jarcla CGarcla (Hg.), Synodicon Hispanum VIL Burgos Palencia, Madrid
1997, 402 mıiıt Anm. 3-5, mıiıt einer Zusammenstellung der verschiedenen aten.

Grundlegend (Jarcla Garcla, Synodicon (wie Anm. 32), 401-—-47)3 Nr. 8 Mai Nr. 10
15 Mai 141 Nr. L1 [3 Maı 1402 un! 1411 präsidierte der Diözesansynode; eın Jahr spater,

Mai 1412,; wird diese Von Juan Säanchez, dem ikar des Bischofs geleitet, wobei Konstitutionen
erlassen werden, die sich auf frühere Synodalbeschlüsse, besonders auf die der Synode VO  o Valladolid
13272 (zu Fragen der kirchlichen Disziplin) tutzen. Sancho de OJas uch der Nationalsynode
aller Bischöfe des Königreichs Kastilien-Leon In Valladolid (1403) teilgenommen hat, bei der
eine Bestätigung für die Wiederherstellung der Obödienz Benedikts gIng, ist ungeklärt, vgl Juan
Tejada Ramiro, Coleccioön de Canones de todos los concilios de la Iglesia de Espana de merica
ILL, Madrid 1859, 625f. hne Angabe der Teilnehmer, ber doch sechr wahrscheinlich. 1398 War
Kastilien dem Vorbild Frankreichs gefolgt un! hatte aps Benedikt den Gehorsam aufgekündigt.
Dieser Schritt wurde allerdings 1401 durch einen Beschluss der ach Tordesillas einberufenen CGortes
zurückgenommen un: Vomn den Bischöfen 28 April 1403 bestätigt. Vgl. Suarez Fernändez, Castilla
(wie Anm. 1), 39-41; Gonzalo Martinez Diez, Concilios espanoles anteriores Trento, 1n Repertorio
de historia de las clenclas eclesiasticas kspana 1976, 299—350, 1er 331 dem Konzil vgl uch:
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zugehen, dass seinen Residenzverpflichtungen 1Ur zeitweilig nachkommen
konnte. Denn schon in seiner Funktion als eD1ISCODUS Palentinus gehörte Sancho de

RoJas den renden Personen 1mM Königreich. Bereıits 1399 reiste als itglie
einer Gesandtschaft König nrıques 111 ach Portugal, die anhaltenden kasti-

lisch-portugiesischen Kämpfe durch einen Waffenstillstand beenden.““ Auch In
den Folgejahren sehen WIFr ih: immer wieder Hof des Königs.35 Se1in direkter
FEinfluss auf die Regierungsgeschäfte Kastiliens nahm In den Jahren der Regentscha:
nNac. beständig Sancho de RoJas gehörte ZU erweılterten Kreılis derer,
denen der minderjährige Sohn des früh verstorbenen KÖön1gs Enrique 111 anvertraut

gEWESCH WAar. Auf den Cortes VO:  - degovla 1407/, auf denen das Testament des
verstorbenen Königs verlesen un die Regentschaft proklamiert wurde, sprach der
Bischof stellvertretend für den Klerus des ANZCI Königreichs.”” Er War itglie 1mM

cConNSseJO real,; der ıne vermittelnde Os1t10N in den Auseinandersetzungen zwischen
den beiden Regenten einnahm, außerdem Richter O1dor) der audiencia, dem
königlichen Gerichtshof.°® Damıit ahm schon iın Jungen ahren die des
renden Prälaten 1im Königreich e1n, die herkömmlich dem Toledaner Erzbischof
zustand. Iesen seıt 1399 vakant gEeEWESCHNCH S1t7 hatte damals Pedro de Luna, eın
effe des Papstes, inne, dessen Ernennung VO  > Önı1g Enrique 111 (1403) vehement
abgelehnt worden Wa  . Bıs seinem Tode konnte der Irastamara wenn schon nicht
die Ernennung, doch immerhin die In-Besitznahme des Bistums durch den
ungeliebten Prälaten blockieren.?  2

Jean Marillier, Valladolid (Vallis-Oletanum), Concilio di (1403), 1n DicGonc 6, 38{f.; Martinez,
Concilios nacionales provinciales: Valladolid, 1403, 1' HELE I 574

OSC3I Villarroel Gonzälez, Las intervenciones reglas las elecciones episcopales el reinado
de Juan de Castilla (1406-1454). Caso de los arzobispos de Toledo, 1n AEM 1 2001, 147-189,
1ler 159 Ausführlich: U1s Suarez Fernändez, Relaciones entre Portugal Castilla Ia epoca del
Infante Don Enrique 3—1 Madrid 1960, 28 Sancho de .OJas gehörte den Teilnehmern der
zweıten Gesprächsrunde der Verhandlungen ber einen Waffenstillstand mit den Portugliesen

Dezember 1399 März nachdem eine erste Runde gescheitert WAäLl. Vgl azu die Briefe,
die der Bischof Z und Dezember 1399 Önig Enrique schickte (ebd. 124f.; 1283130
[Nrn. 25 27 281)

In Vorbereitung des Kampfs die Mauren mıiıt dem Infanten Fernando, dem
condestable Ruy ‚pez Dävalos, dem YJuan de Velasco, un! dem justicia LV1eg0
LOpez de Stuniga weilte 1405 Hof, als dieser VO  — Valladolid nach Toledo* Lope
Barrıentos, Refundicion de la Cronica del Halconero, hg. VO  - Juan de Mata (‚arrıazo Arroqula,
Madrid 1946, 11 (Cap II)

Villarroel Gonzälez, Intervenclones (wie Anm. 34), 158 Neben den beiden Regenten, die die
Regierungsgeschäfte für den jJungen Infanten wahrnahmen, standen die Hüter un! Beschützer
(guardas) Juans, Juan Fernändez de Velasco unı 1ego pez de Estuniga [Stuniga], zwel CNSC
Mitarbeiter und Vertraute des verstorbenen Könı1gs (ebd. 160)

Torres Fontes, es wıe Anm. 18),
Villarroel Gonzälez, Intervenciones wıe Anm. 34), 158 Z/u beiden Instıtutionen consejo real,

audiencia) vgl David Tlorres Sanz, La administracion central castellana la baja edad media,
Valladolid 1982, 181f., 154ff.; ZU) königlichen Kat: Salustiano de Di0s, CONSeEJO real de Castilla
(1385-1515), Madrid 1982

Zur Person: GGOomez Menor, Luna, Pedro de, 1n HELE A 1368; ZU Zusammenhang: Juan
Franc1ısco Rıvera RecI1o, Los arzobispos de Toledo la Baja Edad Media (S. Toledo 1969,
O:
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Als Ursache für Sancho de (QEN Wertschätzung un seinen zunehmenden F1In-
fluss Hofur gelten, dass das Vertrauen beider Regenten CHNOSS. Oftfenbar
War iıne Vermittlung un: usgleic) bemühte Person, dessen Schlichtungs-
versuche bei Streitigkeiten zwischen den beiden Regenten MenNnriaCc VOoNn Erfolg
gekrönt waren.“* Insbesondere das Vertrauen ernandos SCNOSS der Bischof,* der
ihm dieses ertrauen Urc reue Dienste dankte SO half dem Infanten ma{ßs-
geblich aDel, dessen viertgeborenen Sohn Sancho (} als maestre des mächtigen
Ritterordens VOI Alcäantara durchzusetzen.“* Offtenbar 1e sich Sancho de RoJas iın
diesen Jahren oft un: auch über ängere eıt In unmittelbarer ähe des Infanten
auf * usammen kämpften s1e VOT Setenil 140 / die Mauren des Königreichs
Granada. Als militärischer Führer War der Bischof der Eroberung der maurischen
Grenzfeste Antequera (22 September beteiligt,““ die Fernando den eNnrenvollen
Beinamen ‚de Antequera einbringen sollte In Anerkennung seiner großen Ver-
dienste 1ın diesen Kämpfen”” ernann' ihn Fernando Z ersten conde VO  — Pernia. *©
Sancho de ROJas unterstutzte den TIrastamara schhelislic. auch beim rift ach der
Önigskrone Aragöns, “ die diesem nach dem Tod Martıins IS der keinen männlichen

40 Vgl Juan JTorres Fontes, Ihe ICSHCUCY of Don Ferdinand of Antequera, In Roger Highfield Hg.)
pain in the Fifteenth ‚entury —1 New ork 1972, 114-170, 1er 137 mıit Anm.

41 Alvar (jarcla de anta Marıa, (ronica de Juan I{ de Castilla, hg. VO  - Juan de Mata Carrl1azo
Arroqula, Madrid 1982, 255 |Cap. 115 (zu „qu«C eTa INUuYy privado . Eın eindrucksvoller
Beleg für die CMNSC Beziehung zwischen Sancho de RoJas und Fernando 1st auch der „Retablo de
Sancho de Rojas”, der sich heute 1im Prado-Museum in Madrid befindet.

Fernando hatte das Vorgehen, wWwI1e seinem Sohn Sancho den maestrazgo de Alcantara
verschaftfen könnte, mıt Sancho de RoJas mMminut1Oös geplant; vgl Alvar Garcla, (‚.ronıca (wie
Anm. 41} 255f. |Cap. 115 (zu uch 1u1s Suarez Fernändez, Las Irastaämaras de Castilla

Aragon e] siglo (1407-1474), 1n Ramon Menendez Pidal (Hg.), Historlia de Espana
Madrid 1964, 38; ders., Nobleza monarqula. Puntos de vıista sobre la Historia politica castellana del
siglo Valladolid 1975, 108 Die CI1OTINECIN FEinkünfte aus dem Besiıtz des Ritterordens sollten
Fernando späater helfen, seinen Kriegszug die Mauren führen, der iın der Einnahme
Antequeras seinen Höhepunkt erreichte.

43 Die C'ronica des Alvar (GGarcia (wie Anm.41), 255f. |Cap. 115 (zu 1408)| berichtet, dass
Anfang 1409 VO:  - Fernando 1ın Valladolid beauftragt wurde, allen ntertanen das Fastengebot
(Fleischverzicht) in der Fastenzeıit (cuaresma) unter Androhung eines Ausschlusses VO  - der Kom-
munı0n (descomunion) einzuschärtfen.

Fernan Perez de Guzman, Cronica de]l seren1sımo principe Juan segundo reY de este nombre
L hg. VOI Caetano Rosell, Madrid 1953, 317=333 ano 1410, Cap 111 Alvar Garcla,
Cronica (wie Anm. 38) 294{., 295, 297, 304, 37 387{.; vgl uch Villaroel Gonzälez, Intervenciıones
(wie Anm. 34), 158

45 Seine Verdienste, VOT lem e1ım Angriff in vorderster Sturmreihe ZUsammmen mıiıt Juan
Fernändez de Velasco wurden schon VOoNn dem zeitgenössischen Chronisten Fernan Perez de
Guzman (wie vorhergehende nm.) besonders herausgehoben.

Vgl. Jesus San artın Payo Hg.) Don Alonso Fernändez de Madrid (Arcediano de Alcor)
Silva Palentina, Palencia 1976, passım.

4 / Fernando beriet sich nach dem Tod des Aragoneser Königs Martin ‚el Humano’ (# mıit
führenden Prälaten darunter Sancho de RoJas un! Gelehrten ber seine legitimen sprüche,
dem Verstorbenen nachzufolgen, vgl Alvar Garcla, Cironica (wie Anm. 41), 409{f. [ Cap. 194 (zu Ende

Als Teilnehmer un! Leiter zweler Delegationen den Cortes Generales de la (‚orona de
Aragön (Calatayud 1410, Alcaniz vertrat der Bischof VO  3 Palencia dort die Ansprüche Fer-
nandos auf die Königskrone, Perez de Guzman, C'ronica (wie Anm. 44), 3331; 336 [a  NO 1410, CapD

ano 1411, Cap.- Villaroel Gonzälez, Intervenciones (wie Anm. 34), 159; vgl uch
Suäre7z Fernändez, Benedicto (wie Anm. 10), 261
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Nachfolger hinterlassen hatte, un!: den folgenden Ihronwirren Urc den „KOm-
Dromı1ss VO  - Caspe  CC (1412) zufiel.“®

Am Jun1ı 1445 transferierte aps Benedikt XLLE den Bischof VO  — Palencia auf
den mıt dem Tod Pedro de Lunas (8 September verwalsten S1tz des Erzbistums
Toledo,* womıt ZU ranghöchsten Prälaten des Königreichs Kastilien aufstieg.
Damıt nahm nicht NUr den ersten Platz in der kirchlichen Hierarchie Kastiliens
eIn; das Erzbistum War auch politisch un: ökonomisch iıne der ersten Adressen des
Königreichs.”” Dass mıiıt der Berufung Sancho de Rojas auf den Primatsıtz ened1i
sich nicht dem politischen Druck Kastiliens gebeugt hat, sondern einen Vertrauens-
INann auf diese emıinent wichtige Position bringen wollte,E angesichts des iın
Konstanz tagenden Konzils un!: der ihm VO  — dort drohenden Gefahr aum VO  — der
and welsen se1IN. Der Bischof stand damals wWw1e der gesamte Klerus des

Königreich Kastiliens fest hinter Benedikt:; eın Obödienzentzug nach französischem
Vorbild War undenkbar.?* Dass der aps den ep1ISCODUS Palentinus och 1im März

(1415) als einen der Prokuratoren 1im seines Rücktritts un: bei dessen faktischer
Durchführung vorgesehen hatte,”“ pricht ıne eindeutige Sprache für das ungetrübte
Vertrauensverhältnis. Andererseits wird sich der aps auch kaum den W ünschen
König Fernandos widersetzt aben, der den gCHh Vertrauten quası als seinen
Platzhalter auf dem wichtigsten Bischofssitz Kastiliens sehen wollte Schlieflich
konnte dieser dort als Sachwalter des Köni1gs, der ach Ww1e VOT die Regentschaft
für seinen minderjährigen Neffen ührte, gelten”” un: indirekt die Ambitionen seiner

eigenen nachgeborenen oOhne, der beiden Aragoneser Infanten Juan un Enrique,”“
1mM Nachbarrei Öördern Die Koinzidenz der päpstlichen Transferierung mıt der
erfolgreichen Vorbereitung der Hochzeit zwischen Fernandos erstgeborenem Sohn,
dem Aragoneser TIhronerben Alfonso, un! seiner Cousine, der kastilischen Infantin

Zuletzt Enrique Cantera Montenegro, Compromi1so de aspe, 1n Alvarez Palenzuela,
Hıstoria (wie Anm. 7725

Eubel, Hierarchia (wie Anm. 323 487
Vgl azu zuletzt Villarroel Gonzälez, ntervencilones (wie Anm. 34), 148

51 Vor dem Zusammentreten des Pisaner Konzils hatte Sancho de RoJas w1e alle Bischöfe des
kastilischen Königreichs Benedikt geschworen, ihm die TIreue halten; vgl. Johannes Vincke,
Schriftstücke ZU Pisaner Konzil. Eın Kampf die öftentliche Meinung, Bonn 1942, P Nr.
Dass dem Konzil Benedikts 1n Perpignan (1408) teilgenommen hat, lässt sich indes nicht
nachweisen. die Teilnehmerliste 1: Franz Ehrle, Aus den cten des Afterconcils VO'  — Perpignan
1408, 1: ALKGMA 1900, 670 weder Bischof Sancho de RoJas noch Prokuratoren (für ihn) sind 1n
diesem Verzeichnis enthalten.

azu Brandmüller, Konzil VO  - Konstanz (wie Anm. 733
55 Eın indirekter 1nweIls ist der „Cronica da tomada de ‚euta POI Re1l Joä0 des (omes

Eanes de /urara (ed. Esteves Pereıra, CaD, S21 entnehmen (abgedruckt 1n Monumenta
Henrıcına I1 [1411-1421], Coimbra 1960, 100—-103 r. 39 (zu 1414|), heißt, Fernando habe,
nachdem die Krone Aragons hatte, CNBC ertraute 1M cConseJO del rEY installiert, durch
s1e seinen och unmündigen Neffen beraten lassen darunter den Toledaner Erzbischof. Da
Sancho de ROoJas jedoch erst 1415 den Erzbischofsstuhl VO  - Toledo bestieg, ist die atierung, WwI1e sıie
VO  j dem Herausgeber der Monumenta Henricina späater eingefügt wurde, entsprechend umzudatie-
ren54 Suarez Fernändez, Nobleza (wie Anm. 42), 112
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Marıia, 1m Maı 1415,°° für deren Zustandekommen Sancho de OJas selbst die Wege
bei ened1ı XI1IL geebnet hatte,”® lässt die Rangerhöhung des Palencianer Bischofs
als Erfolgsprämie für seın erneut unter Beweils gestelltes Verhandlungsgeschic C1-

scheinen.”  / och während se1lnes Aufenthalts in Valencia providierte ihn Benedikt
XI1LL auf den vakanten Primatssıtz auf ausdrückliche Bitte des Königs, wl1e Zurita
spater in seinen Anales  & schrieb.”® Von Valencia AUus der Erzbischof direkt
nach Valladolid zurück un! 1e sich auch in der olge kastilischen Königshof
auf. [)Dort vertrat ftenbar außerst geschickt die Interessen des Aragoneser Könı1gs
insbesondere gegenüber der Könıiginmutter Catalina. Fın Bündnis, das mıiıt dem
mächtigen almirante Alfonso Enriquez, dem condestable Ruy Löpez Davalos un
dem adelantado Pedro anrıque abschloss, undelte die Kräfte der nhänger
Fernandos ın Kastilien,”” festigte die Machtstellung des Prälaten un: jef1ß ih ZU

mächtigsten Mann In dem zentralspanischen Königreich aufsteigen.“”

b) Die (kirchen-)politischen Posıtionen der Königinmutter Catalina de Lancaster
und des njanten und spateren KÖNn1gs Juan I1.

Dass die Regentin Catalina Benedikt CT MAassıv tutzte, ur ohl verschiedene
Ursachen un! Gründe gehabt en DIe Gegnerschaft Fernando jef1ß s1e nahezu
automatisch auf die Seite des Papstes treten; nachdem der Aragoneser König 1m

Begriff WAal, diesem die Od1enz aufzukündigen. dies aus innerer UÜberzeugung
VO  a der Rechtmäfßßigkeit seines, ene: Anspruchs auf das Papstamt eschah,
se1 dahingestellt. Dass sS1e ihm öffentlich ange, 1mM Geheimen vielleicht Oga bis
ihrem Tod verbunden 1e könnte allerdings auch damit zusammenhängen, dass
der auf seiner Felsenburg Peniscola ausharrende papa Unda einen seiner engsten

Sancho de ‚OJas hat der Hochzeit, die 12. Junı 1415 iın Valencia gefeiert wurde,
teilgenommen. Vgl Suarez Fernändez, Epoca (wie Anm. 18) 353 Abgesprochen War die Hochzeit
schon Jahre (Heiratsvertrag, abgeschlossen in Tordesillas 22. April vorausgesetzt,
ass aps Benedikt die notwendige Dispens für diese Verbindung erteilt vgl Alvar Garcla, TrONnIica
(wie Anm. 41), 286-255 (Cap. 288).

Zurita, Anales (wie Anm. 26) AIl 49, 55f. (Sancho de RoJas begleitete die Tau! 1m Auftrag
ihrer utter Catalina nach Valencia); vgl uch die Cronica de don Alvaro de Luna, ed Juan de Mata
Carrilazo, Madrid 1940, 70f.

Suarez Fernändez, Irastaämaras (wie Anm. 42), GL ähnlich Villarroel Gonzälez, Intervenciones
wıe Anm. 34), 159, der diese Promaotion als einen „prem10 especial [ la realizacion del
matrımon10 de la infanta castellana Maria CO  - el heredero del TONO aragönes” bezeichnete.

POI ul contemplaciön del rey Zurita, Anales (wie Anm. 26) XII $ 49,
Dieser Personenkreis blieb Ansprechpartner der Aragoneser Könige, zunächst der Fernandos

und nach dessen Tod der seines Sohnes un Nachfolgers Alfonso. {DDIies zeigte sich besonders
1416, als Alfonso die kastilische Krone mıiıt Nachdruck drängte, die Capitula Narbonensia endlich
umzusetzen. Nicht 1Ur Juan IL erhielt einen Brief mıiıt einer solchen Aufforderung, ebenso der
Erzbischof von Toledo, der Almirante Von Kastilien (zZU seiner Person vgl Anm. 78), 1eg0 Fernändez
de Vadillo, (Archivo de Ia COTOMNaA de Aragon, Barcelona [künftig ıtıert ACA], Registrum 2665,
fol. 26 v \ vom Maı 416

al los quales eXO poder bastante Dard rregir e] ITCYNO, A5S y COINO lo e] tenia
Wvgl Lope Barrıentos, Refundicion (wie Anm 35) |Cap. ebenso 25 |Cap. IX]; vgl uch
Suarez Fernandez, TIrastaämaras wıe Anm. 42),



34() Ansgar Frenken

Vertrauten, den Erzbischof Francesc Climent Capera,®” als Nuntıius den Hof ach
Valladolid gesandt hatte, damit dieser dort für iıne weıltere kastilische Unterstützung
seiner Posiıtion un seiner nsprüche auf das Papstamt werben sollte.°* Benedikt War

jedenfalls überzeugt VO utzen dieser 1S5S10N un:! drängte Capera noch im Maärz
1416, kastilischen Hof auszuharren.  63 Zweiftellos hat der Erzbischof VOIN aragoza
erheblıchen Einfluss auf die Königinmutter un: auf ihre Entscheidungen gehabt.““

DIies zeigt aber NUur die iıne Seite des Vorgehenss; päpstlichen Hof aglerte I11all

sicherheitshalber zweigleisig. In geradezu subversiver W eıse ieß papa Uund AT
seinen ekretär Pedro de Comuel verbreiten, dass „ WCeI der Legıtimität des
Pontifikats VO  — Benedikt XI11 rüttle, zugleic jene des Königs In Zweifel
ziehe)“.  « 65 Schliefßlich se1 die Ehe seiner Multter mıiıt Enrique 111 erst urc einen

päpstlichen Dispens möglich geworden. amı zielte auf den wunden Punkt der
Königinmutter Catalina, die dadurch die egitime Nachfolge ihres Sohnes auf
dem kastilischen Ihron bangen musste. Kın dem Umkreis des Papstes entstammen-
der Traktat argumentierte weıter, dass nicht einmal eın König seinen Untertanen
eiehlen könne, einem aps die Odlienz entziehen, enn olches verstofse
göttliches Recht och weniger selen speziellen Fall die Königinmutter oder der
Erzbischof Von Toledo als Vormünder des och minderjährigen Ön1gs D7 be-
rechtigt, iıne Obödienzaufsagung seinem Namen vorzunehmen. Ja. behauptete
der Verfasser des Traktats, ine Frau könne überhaupt gar keine Vormundschaft

Zur Person vgl Jose Vives Gatell, Climent, Francl1sco, 1N: HELE i 440, allerdings hne nähere
Ausführungen den hier angesprochenen Ereignissen; zuletzt uch Johannes Grohe, Climent
Sapera, 1: BBKL 23 Z Z (mit weiterführender Literatur).
Capera befand sich spätestens se1it Ende 1415 kastilischen Königshof. Auf ıne Aufforderung
Önig Fernandos (ACA, Registrum 2441, fol. 1L9rv [1416-Jan-20], fol 27r [1416-Febr-18]; vgl. azu
Jose-Anton10 Rubio Sacristan, La politica de Benedicto {11 desde la substraccion de Aragon
obediencia hasta destituciöon el concilio de (onstanza (enero de julio de /Zamora
1926, Z bei ihm erscheinen, reaglerte zunächst zögerlich, ach dem Bekanntwerden VOoN

dessen Tod sofort ach Kastilien zurückzureisen. Angeblich hätten ih: TEL notables der
Königın darum gebeten: „Huve manamen: del papa, qu«C sobre esto complaziesse toda INaneTa

la dicha reyna.“ (29 April 1416 Al £: 111 576 Anm. Auf den Befehl Alfonsos VO Maı 1416,
innerhalb VO  - agen ihm kommen (ACA, Registrum 244|1, fol 82rv), reaglerte der
Erzbischof ebentfalls nicht. Eın gleichzeitiges Schreiben Alfonsos Catalina, in dem ihr se1in
Missfallen ber Caperas Aufenthalt kastilischen Hof ausdrückte, verfehlte offenbar die SC-
ünschte Wirkung (ebd., fol. 83 r) eıtere Hınweise auf die Anstrengungen Alfonsos sind Puig
Puig, Episcopologio wıe Anm. 23), 5/8 Anm. G 8 entnehmen. DIe Originale der Briefe liegen in
ACA, Cartas Reales Diplomaticas Alfonso caJa S n® 5 89, LL}

Ausdrücklich schrieb Comuel Capera, solle bei Catalina eine Obödienzentziehung
wirken (Peniscola 1415-Dezember ACC 669—-6 71 Nr. 518) „Incautetis regınam de
periculis filii SUl; S1 subtractioni consenclat, quod absit.“ Die Ankündigung eines VO' Benedikt für
Februar (1416) einberufenen Konzils ist geWIlSS uch gedacht SCWESCH, die eigene Anhän-
gerschaft bei der Stange halten.

)) HOS tua presencla est in eadem Regıs Castelle Curla plurimum oportuna. der Brief
Benedikts 144 Capera. Peniscola 1416-März-13, abgedruckt 1n Puig Puig, Episcopologio (wie
Anm. 26), 574 (apend. 129)

schon Finke, 1n: ACC, A ber seine problematische Rolle außerten sich später uch
die Gesandten des Konzils mıiıt bitteren Worten Bericht VO Junı 1416 das Konzil AC€:; 11 13)

A C 111 488{.; vgl Rubio Sacristan, Politica wıe Anm. 61), 14{£.:; Brandmüller, Konzil VO)  —

Konstanz wıe Anm. 235 238 (Zitat!).
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ausüben. uch Klerikern se1l dies nicht rlaubt Im Übrigen se1 auch keinesfalls
zulässig, wWEell legitime Vormünder das Heil des ihnen Anvertrauten ent-

scheiden würden. DIie Aufkündigung des Gehorsams gegenüber Benedikt treibe

jedoch das and IM die Apostasıie mıt allen ihren geistlichen un rechtlichen
Folgen” eın Vorwurf, der in dieser Situation schwer 66  wog. e5 dieser d-
gandistischen Munitionierung überhaupt bedurft hat, ist nicht ganz klar Das Ziel,
ine Verunsicherung bei den Adressaten des Traktats auszulösen, wurde ohl
erreicht. Es deutet indes ein1ges arauf hin, dass die Könıiginmutter nicht der VOI-

rangıge Adressat dieser Beeinflussungskampagne SCWESCH ist; ihrem Gehorsam
und ihrer Ireue gegenüber Benedikt wird kaum ein Z weifel 1m Umkreis des Papstes
bestanden en Vielmehr zielte der propagandistische Aufwand auf das weıltere

Umfeld kastilischen Hof vielleicht als ıne Art Vorsichtsmafßnahme für den
Fall,; ass der damals och ebende Regent, König Fernando VOoO  3 Aragon, direkt In die
Politik Kastiliens eingreifen sollte un auch dort die Subtraktion durchzusetzen
suchte. essen Parteigänger un deren FEinfluss auf die politischen Entscheidungen
sollten in jedem Fall neutralisiert werden.

Was den och minderjährigen Infanten angıng, Warlr seine kirchenpolitische
Posıiıtion zunächst dadurch bestimmt,;, w1e seine Multter darüber dachte un wWw1e die
renden Mitglieder des conseJo del infante azu standen. Da Juan och nicht

selbstständig handeln konnte, War seine 1C. der Dinge nicht VO  e Belang. Sofern
Differenzen bestanden aben, sind diese höchstens indirekt erschließen. DiIie

Schwierigkeiten, die die faktische Durchsetzung der Subtraktion in Kastilien aufwarf,
können ein möglicher Hinweıls auf Meinungsverschiedenheiten in der politischen
Führung (nicht NUr in dieser Frage!) se1n. Darauf wlies bereits der me1list recht

zuverlässig informierte Verfasser der n  es de la Corona de Aragon Jeronımo
/Zurita hin, der die Erzbischöfe VO  } Toledo, Sancho de RoJas, un Sevilla, Altfonso de

Egea, SOWI1eE andere Prälaten allesamt Kreaturen Benedikts als eigentliche rTremser

1m CONSEJO real aiur verantwortlich machte.°”

111 DIie Umsetzung des Vertrags Von Narbonne

Die Unterschrift, die die kastilischen Abgesandten unter die Capitula Narbonenstia

gesetzt hatten, zeigte keine sofortige Wirkung, Im Gegenteil: Der darın angekündigte
Obödienzentzug wurde der Vertragsunterzeichnung kastilischen Königshof

Der Traktat 1n Archivo de la Catedral de Barcelona Cod. 133 fol 34 r—43 azu Oosep Baucells

ı Ke1g, ONns „Cisma d’occidentCC de l’arxiu capitular del la Catedral de Barcelona. Catäaleg de cödexs
Konzil VO Konstanz (wie Anm. 2 ” 738f. (mitı pergamıns, Barcelona 1985, 81 Brandmüller,

einer Zusammenfassung des Traktatinhalts).
Zurita, Anales (wie Anm. 26) XII 61 2706—-209 SE pOIr la contradiccion que hubo entr:‘ los

del CONSeEJO de LCY, senaladamente POI don Sancho de RKOoJas arzobispo de Toledo pOI don Alonso de

Ejea arzobispos de Sevilla Otros perlados, qu«C CTall hechura de Benedicto.“ DıIie weıtere Entwicklung
sollte jedoch zeigen, ass Zurita die ınge summarisch vereinfacht dargestell hat un! den Toledaner
Prälaten UnrechtZ treuen Gefolgsmann Benedikts erklärte. Trotzdem wurde /Zuritas Urteil bis
In die Gegenwa: zumeist ungeprüft un! oft wörtlich übernommen. Zum uftor vgl
Espadas Burgos, Zurita (astro, erön1mo de, in: (Giran Enciclopedia Rialp 23 905
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(la egunda sustraccion) bereits Januar 1416 168 nicht Ööftfentlich gemacht,””
seine Umsetzung blockiert un: systematisch verschleppt. ”“ iıne Gesandtschaft, die
Z Konzil ach OnNnstanz abgesandt werden ollte, wurde weder vorbereitet och
zusammengestellt. L)ass INnan die weıtere ntwicklung dort zunächst völlig falsch
einschätzte, ”” Ur in dem unzureichenden Kenntnisstand der Teilnehmer un! der
mangelnden Vertrautheit mıiıt den spanischen Verhältnissen begründet seIN. Der
Brief des Erzbischofs VO  - Rıga, der Dezember in Konstanz eingetroffen War

und über die Ergebnisse der Verhandlungen miıt der Odıenz Benedikts in Nar-
bonne/Perpignan berichtete, hatte ©  en ıne optimistische Stimmung ausgelöst,
die bei näherem Hinschauen aum gerechtfertigt WAar. |DITG Erfolgsmeldung, die die
Konzilsväter erhalten hatten‘“, erwlies sich zumindest Was Kastilien betraf als arg

Suarez Fernändez, Castilla (wie Anm. 1), 82; Druck der Erklärung: Zurita, Anales wıe
KT $ 61, Z Die rasche Unterzeichnung hing damit I1 ass Önig

Fernando de Antequera ach wIıe VOT die Regentschaft In Kastilien ausübte.
Allerdings War damit der Plan des KÖN1gs gescheitert, die Substraktion In allen Unterzeichnerländern
der Capitula Narbonensia gleichzeitig verkünden. Vgl. Rubio Sacristan, Politica (wie Anm. 61),
15% der sich auf Zurita, Anales (wie Anm. 26) A 61, 203-—-206 beruft. Den faktischen Vollzug
der Substraktion konnte Fernando nicht mehr beeinflussen, da bereits April 1416 1ın Igualada,
auf dem Weg nach Kastilien (!) gestorben ist. ZU)] Ziel der Reise SOWI1e ZU Todesdatum:
Archivo de la (‚orona de Aragon Hg.) letarı de la Deputacio del General de Cathalunya
141 1-14 Barcelona 1974, DE eın Sohn und Nachfolger 1M Amt des Aragoneser KÖN1gS, Alfonso,
konnte selbst dadurch, ass einen Kriegszug Sigmunds un! des französischen KÖN1gs das
Bededikt anhängende Spanıen die Wand malte, Zurita, Anales wıe Anm. 26) C 61, 223 ff.,
keinen Stimmungsumschwung ın Kastilien erreichen.

Perez de Guzman, Cronica (wie Anm. 44), 370 [aı  NO 1416, CabD. 1{ Die Bischöfe, darunter
ausdrücklich Sancho de RoJas, „todos los qu«C habian recibido estos beneficios vom Papst)| conseJaron

la Reyna que quitase la obediencia al Benedicto“. Zurita, Anales (wie Anm. 26) XII 61, 219ff.
die Publikation tatsächlich Widerstand der Erzbischöfe VO  j Toledo un! Sevilla, Sancho de

Roas un Alfonso de Egea, scheiterte, bleibt unklar. SO Bernhard Fromme, Die spanische Natıon und
das Konstanzer Konzil, Münster 1896, E

Oftenbar hatte Catalina och den Prior VO  ; San Beniıto 1n geheimer 1ssıon nach
Peniscola geschickt, VOI Benedikt Informationen (Verhaltensanweisungen?) bekommen.
Suarez Fernändez, Castilla (wie Anm. 1), Anm. 31 Vielleicht brachte dieser schon das Scheinan-
gebot des Papstes ach Kastilien mıt, das dessen Versicherung enthielt, sich der Konstanzge-
sandtschaft beteiligen, sofern Aragon 1n se1ine Obödienz zurückkehren würde (vgl. ACC
317) Da Alfonso sich diesem Vorschlag widersetzte, wI1e den kastilischen Prälaten, Fürsten eicCc A1lllı

Jun1ı unmissverständlich mitteilte (ACC ist der Vorgang ohl MNUur als gezieltes
‚ törmanöver Benedikts XIIL einzuschätzen.

z So schrieb der Prokurator des Deutschen Ordens seinen Hochmeister: „Glichwol
VOTLIEINEC ich, das I1  - den Von der gehorsam Benedicti gegeben habe tag bis uft den Mercz manten,
das s1e denne CZUI11)1 concilium ıre prelaten und sendeboten sullen senden un! inNgehorsam
dem concilio komen.“ So der BriefVO Januar (1416), abgedruckt 1n Hans Koeppen Bearb.), Die
Berichte der Generalprokuratoren des Deutschen Ordens der Kurle E eter VO  - Wormditt
(1403-1419), Göttingen 1960, 29() Nr. 139 Ahnliches berichtete der Wiener agıster etier Von

Pulkau seiner Universitä: 1im Brief vom Januar 1416, gedruckt 1n Firnhaber, (wie Anm. 123
Nr. 18

azu den ausführlichen Bericht ber die Verhandlungen in Narbonne/Perpignan, wieder-
gegeben Von Fillastre in seinem Konzilstagebuch LACE {{7 Als Überbringer der Nachricht
VO: Obödienzentzug Kastiliens ist hier die segunda sustraccion gemeıint kommt der Gesandte
Önı1g Fernandos, der Mercedariergeneral Anton10o de Cajal, 1n rage Zur Person: (J03i1 Gaztambide,
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verfrüht. Es herrschte Funkstille Der systematischen Verzögerungstaktik der Kastı-

lier gewahr werdend, vielleicht auch ıne erneute Konsolidierung der Odıenz
Benedikts AL befürchtend, schickten die Konzilsväter vermutlich in g Ab-

stımmung mıiıt Sigmund, der sich inzwischen auf dem Weg VO:  b Narbonne ach Parıs

befand iıne vierköpfige Delegation den königlichen Hof ach Valladolid,
dort das Anliegen des Konzils, die ort anvıslerte Union doch och VOTanNnZU-

bringen.”” Idiese Gesandtschaft erreichte Ende April ihr Reiseziel, sS1€e zunächst
VOIN 1eg0 Fernändez de Quinones, der die apitula Narbonensia für das Königreich
Kastilien in Narbonne unterzeichnet hatte, empfangen wurde. on bald mussten

die Konstanzer jedoch feststellen, dass ihr Besuch kastilischen Königshof alles
andere als gelegen kam. Iie Könıginmutter jef1ß s1e ungebührlich ange warten, bis s1e

ihnen schließlich Maı die erbetene Audienz gewährte, auf der die Gesandten
einen posıtıven Bescheid auf ihre nliegen bekamen, mıt dem Tenor, dass Kastilien

den Vereinbarungen VO  — Narbonne stehe. /uvor hatten die Konzilsdelegierten
bereits Unterredungen mıt Mitgliedern der vormundschaftlichen Reglerung, miıt

dem Erzbischof VO  “ Toledo Sancho de RoJas un dem Infanten Enrique VON Aragon,
maestre des Santiago-Ordens, führen können.““ ren Eindruck VO  - der Persönlich-
keit des Kirchenmanns un seinem eNOrmML I Finfluss auf die Politik Kastiliens
formulierten s1e mıt den Worten „qul est in otum, et sıne qUuUO penıtus NL
fit In 1sto NO geWISS nicht NUr deshalb, weil der Erzbischof ihr wichtigster
Gesprächspartner un:! überdies einflussreicher Kontaktmann ZUr Königinmutter
WAal. Allein der 1er formulierte Eindruck dürfte wert se1n, das Agıeren dieser

‚grauch minenz‘ geNaAUCT unter die Lupe nehmen. Inwieweılt umgekehrt die

Gespräche mıiıt der Konzilsgesandtschaft Sancho de Rojas’ Haltung 1n der chisma-

rage beeinflusst aben, lässt sich mangels Quellen nicht mehr beantworten.
Die Verhandlungen OBCH sich indes hin, eın baldiger Erfolg War nıicht abzusehen.

Immer wieder Gesprächstermine mıiıt der Königinmutter aufgeschoben WOT -

Espanoles |wie Anm. 11| O0- den diese Nachricht auf dem Weg ach Konstanz eingeholt haben
I1USs. Am Februar der VUrZ danach hatte bereits Sigmund, den auf seiner Reıise ach Konstanz
in Lyon traf, davon 1ın Kenntnis gesetzt. Am Februar traf schließlich in der Konzilsstadt 1n;
März sprach VoT den Konzilsvätern. Vgl. Brandmüller, Konzil VOon Konstanz wıe Anm. 23 229

Brief VO: 3. Junı 1416 (abgedruckt 1m Tagebuch Cerretanıis: ACtC- 11 05-314); vgl Rubio
Sacristan, Politica (wie Anm 61), 38ft., Suarez Fernändez, Castilla (wie Anm. Dieser Delega-
tıon, die sich selbst als Gesandtschaft Ön1g Sigmunds bezeichnete, gehörten der englische er

Michael Jack, der Protonotar un! Dr. iur.utr. Ottobono Belloni,; der Abt Lambert de Stipıte OSB, Dr.

EeCT. und vormals Professor der Sorbonne, sOowle der Archidiakon VO' Albi,;, Petrus de Trilhia, un:
damit ertreter Ner vlier Konzilsnationen

Ankunft 1n Valladolid April 1416, eine erste Audienz bei der Könıginmutter, bei der die
Gesandten ihre Anliegen vortragen konnten, War April (ACC 307) Entgegen deren
ausdrücklichem Wunsch War der Infant nicht ZUgEHCN. Zur Audienz VO Maı vgl eb 11 31

Brief der Gesandten ach Konstanz, Junı 1416 (abgedruckt 1mM Konzilstagebuch Cerretanıis:
A 11 334) Vgl. uch die Aussage eines Insiders, dessen Angaben für diesen Zeitraum allerdings
teilweise verzerrt un! 1m Detail uch nicht immer ganz korrekt sind: E el arcobispo don Sancho de

OJas, Juan de Velasco, los quales POI SS dias Tan los principales la Casa del Rey, So die
Die Chronik wurde des 15 JahrhundertsCronica de Don Alvaro wıe Anm. 56) 23 .

verfasst.
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den.  76 |DITS Gründe dafür lassen sich mehr erahnen, als dass S1€E eindeutig AUus$s den
Quellen herauszulesen Ssind. Wıe 1mM Königreich Aragon tellte sich die eNrza
der Prälaten auch in Kastilien ganz entschieden den Obödienzentzug un:

ıne Beschickung des Konzils:; ”/ Bischöfe w1e Juan Enriquez, die sich offen für
das Konzil aussprachen, blieben die Ausnahme.‘® DDa S1e alle VON Benedikt erufen
worden 1, darf ihr ausdauernder Widerstand eine Subtraktion nicht
verwundern. Unterstützung rfuhren S$1e In ihrer intransıgenten Haltung durch die
Königinmutter, ”” die darin fitenbar nachhaltig VOIl Capera beeinflusst wurde ©°
Allerdings darf dies nicht darüber hinwegtäuschen, ass der Klerus keineswegs
Uun1sono hinter enedı stand. nter den Hof einflussreichen Franziskanern
scheint ıne Reihe VO  — Persönlichkeiten egeben aben, die ungeachtet aller
Schwierigkeiten un: Kosten für iıne rasche Beendigung des Schismas eintraten,
notfalls auch Lasten des Aragoneser Papstes.“” Da diese Männer den verschiede-

Als Begründung für einen weıiteren Aufschub wurde Maı erklärt: quod propter
regni impedimenta, quibus antea Trat providendum, 10 HC poterat reg10s habere CONCI-
iarios 1I1CC regni barones, CUl quibus de responsione nobis danda deliberaret.“ ACC 11 309)

Zurita,; Anales (wie Anm 26) X11 61, 206-209 Eın Spiegelbild dieser Stiımmung gibt
der Brief des Bischofs VO  . Cuenca, 1ego de Nnaya Maldonado, für den Rat des Köni1gs VO:  - Kastilien

Önig Fernando VON Aragon wieder (1416-nach Jan-17: Teildruck In AC { 10 eın
Gutachten, das diesen Standpunkt untermauert, eb! 1113 Nr. Zur Person des Prälaten, der
Anfang 1418 Erzbischof VOIl Sevilla werden sollte (J0211 Gaztambide, Espanoles wıe Anm. IT
151-161; Ders., naya Maldonado, 1eg0 de, 1n HEE I 62{.; Ochoa Brun, Hıstorlia (wie
Anm. 20), 250f. Zum Zusammenhang vgl Rubio Sacristan, Politica wıe Anm. 61), 45

Suarez Fernändez, Castilla (wie Anm. 83{.; Ders., Benedicto wıe Anm 10), 299 Juan
Enriquez COFM Wäarlr Bischof Von Lugo (F 1418, VOT November: Eubel, Hierarchia \ wie Anm. 321
314) 7Zuvor Wal Beichtvater Önig Enrique 111 SCWESCH, anschliefßend Provinzial selnes Ordens für
Kastilien. Bereıits In dieser Zeit hatte sich tatkräftig für die Überwindung des Schismas eingesetzt.

Atanasıo LOpez, Confesores de la familia real de Castilla, 1n Archivo ibero-americano 31 1929,
55—75, bes 39{., 51{. €e1n ater Altfonso Enriquez (1354-1429), einem illegitimen ‚welg der Trasta-
I1aid entstammend, seıit 1402 adelantado 37 VOI Leon, seıt 1405 almirante LVVO  - Kastilien,
Wal eın I: Gefolgsmann Önig Fernandos unı Mitglied 1mM CONSe]JO real.

Dieser Eindruck wird verstärkt durch die n Formulierungen, welche Catalina In ihrem
Brief das Konzil benutzt hatte, der Juli In Konstanz eintraf ACC 63) Vgl unten
Anm 91 Schon der nach Barcelona den Aragoneser Hof entsandte Konzilsgesandte (Glovannı
de Upizzı hatte 1m Jun1 berichtet, „quod regına et utores regls Castelle adhuc in tenera
constitutı multum aftecti essent etiro de Luna'  b (Brief Pulkaus den Prior Leonhard der Kartause
VO:  e amıng, Juli 1416, gedruckt 1n Firnhaber, Pulka \ wie Anm. 121, 45 Nr. 19) Eine Überraschung
dürfte die Haltung der kastilischen Regentin bei den Konzilsteilnehmern somit aum ausgelöst
haben.

Mehrfach baten die nach Kastilien gereisten Konzilsgesandten Önig Alfonso, solle seinen
Untertanen Capera aus Kastilien abberufen bzw. gal festsetzen lassen. Vgl den Brief der Konzilsge-
sandten Alfonso, Valladolid 1416-Maı-18 Al 3()—-33 ebenso In einem spateren
Schreiben aus Valladolid VO  - 1416-Jun1-22: eb! 41 £. Eın Erfolg War diesen Briefen nicht
vergönnt, da der Bemühungen Alfonsos (vgl. azu ben Anm.61) der Erzbischof VOIl der
Königin gedeckt zunächst kastilischen Königshof blieb. Am Juniı 1416 beschwerten sich die
Gesandten 1n einem weılteren Brief den Aragoneser Önig ber die Gefangennahme eines VOIl

Konstanz geschickten Oten mit dem Berufungsschreiben des Konzils durch den vorgenannten
Capera un! den Dekan vVvon Toledo, Iso Juan artınez Contreras (AGCC 33{f. Nr. 289)

81 Abgesehen VO  - Juan Enriquez (vgl. ben Anm. 78) sind Fr. Juan de antiago und Fr. Fernando
de Mescas ennen. Vom Erstgenannten heilst „Parece que Fr. Juan de antliago continuaba
trabajando Espana apasal algunas brasas JuUC aun quedaban del SCISmMa, 10 cual le ayudaba el

ZKG 119. Band j8—3



Der endgültige Bruch Kastiliens mıit Benedikt JEGE un das Ende des großen Schismas 345

neI Königen un Infanten VOoNn Kastilien bzw. Aragon als Beichtväter ZUT Seıite

gestanden hatten DZW. och standen, raumte ihnen dies zumindest indirekt
eine nıcht unterschätzende meinungsbeeinflussende Stellung Hof e1in.

Dass INan in der Ca nicht vorankam, hing allerdings auch mıiıt den internen
Auseinandersetzungen kastilischen Hof INMECI), deren Ursache 1n den weıt

gesteckten Ambitionen der Aragoneser Infanten auf das Königreich Kastilien
suchen ist. Dass die Schismafrage el ine Rolle gespielt hat, lässt sich NUur VeI-

muten. Jedenfalls führten diese Kämpfe erheblichen Verschiebungen 1im politi-
schen efüge des Königreichs, wobei nicht T:  u erkennen ist; Was hinter den
Kulissen eigentlich gespielt wurde.® Dass die Gesandten, aufgrund deren Informa-
tionen WIT überhaupt 11UTE VOoN dem Geschehen dieser Wochen wIlissen, ber UVeI -

ässige Quellen verfügten, och ob sS1e die orgänge ichtig interpretierten, entzieht
sich einer gCNAUCICN Überprüfung. Faktum ist e  en  S, dass 1m königlichen KRat
hart die Macht wurde („in consilio reg10 TUMOTES tales erant, quod
nullo modo habere concordiam ‘). Den Gesandten 1e| in dieser Situation
kaum etwas anderes übrig als abzuwarten. Der Machtkampf endete schheisl1c

Maı mıiıt der Verdrängung derer, die notorische Parteigänger des verstorbenen
KÖönı1gs glaubten e  en  S die Konstanzer oten wissen.“* An dieser
Interpretation sind jedoch ernsthafte Zweiftel rlaubt SO undeutlich Ja verwirrend das
Bild dieses internen Machtkampfes für uns heute se1ın scheint, eindeutig War das
rgebnis: Der Erzbischof VO:  - Toledo, Sancho de ROJas, hatte sich durchgesetzt un
War damit AT mächtigsten Politiker Kastiliens aufgestiegen.“” Der Prälat War indes
der ma{ßgebliche Interessenvertreter Fernandos in Kastilien SCWESCIL, nachdem dieser
die Krone Aragons hatte, Was die Zuverlässigkeit der Aussagen der
Konzilsgesandten un: ihre Interpretation der Ereignisse in argc Z weiftel zieht Was
1n dieser Sıtuation wichtiger Wal, ist, dass seıt langem ber das Vertrauen der

Infante Enrique, CUVYO confesor era .  Al So LOpez, Confesores (wie Anm. 78), Llescas War spatestens
seıt März 1416, nachdem sein Vermittlungsversuch 1n Peniscola gescheitert War (vgl. ZU) 7usammen-
hang B 111 535 538-—-541 Nrın 232, 234|). trikter Befürworter des Konstanzer eges InNan uch
Alfonso de Argüello dieser Gruppe rechnen kann, bleibt ungewIss.

Seıit 1415 indes auf Betreiben der Königinmutter die Franziskaner als Beichtväter
kastilischen Hof durch Vertreter anderer Orden abgelöst worden, Lopez, Confesores (wie
Anm 78) passım.

Auf das Fehlen Von einschlägigen Quellen wles schon Suarez Fernändez, Castilla (wie Anm. L);
88 hin.

Im Gesandtschaftsbericht heißt en qula iın concilio reg10 LTUIMMOTECS tales eran(t, quod nullo
modo habere concordiam regentes antea reg1s fuerunt tOTLO expulsi”
ACcE 311) Bedenkt Ial die weıtere Entwicklung, ann VO  - einer Entmachtung der einstigen
Vertrauensleute des verstorbenen Königs kaum die Rede se1in.

DDas hat schon Rubio Sacristan, Politica (wie Anm. 61), 39{f., erkannt. Wer ber hatte In diesem
Machtkampf verloren? Die Königinmutter? Erzbischof Capera? der ber die Infanten Juan un!
Enrique VO  w Aragon, die ihre Machtposition 1n Kastilien auszubauen bestrebt und durch die
Umbesetzung des cConseJo real einen schweren Rückschlag bei ihrem Vorhaben erlitten? Die knappe
Darstellung bei Suarez Fernändez, TIrastamaras (wie Anm. 42), F überzeugt nicht, da s1ie das
politische Verhalten Sancho de Rojas’ un dessen (angeblichen) Seitenwechsel nicht nachvollziehbar
begründen kann Pures Machtstreben, Sal politischen Opportunismus anzunehmen, greift entschie-
den urz.
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Könıginmutter verfügte, deren FEinfluss jedoch abzunehmen schien, un: nicht zuletzt
ber das des kastilischen Hochadels Er konnte damıt als (Gsarant einer vornehmlich

den Interessen Kastiliens ausgerichteten Politik gelten, der weni1ger Rücksicht auf
ened1iA aber auch auf den Jungen Aragoneser Ön1g nehmen musste, mıt dem
ih weıt weniger verband als mıiıt dessen ater. Damıt äanderten sich die Rahmen-
bedingungen für den weılteren Gang der Ereignisse.

DIie diplomatischen Bemühungen der erwähnten Konzilsgesandtschaft, die meh-
CI ochen Hof In Valladolid blieb,®° un der Königshöfe VonN Navarra®”” un:
Aragön”” ollten die Unionsbemühungen jetzt einen chritt voranbringen können:
vorsichtig begann NU: auch das ' ofhzielle' Kastilien VO  e Benedikt abzurücken.“” Am

Jun1 sah sich der Infant Juan 11 immerhin in der Lage, die Entsendung einer
Gesandtschaft ach Konstanz bekannt geben.”” Von dem Toledaner Erzbischof
rfuhren die ungeduldig wartenden Konzilsgesandten überdies, ass ıne elfköpfige
Delegation Bischöfe, Adlige un elehrte plus wel Sekretäre) zusammengestellt
sel, die bald ach Konstanz aufbrechen würde un: schon infra duos Menses dat.,
also spätestens Anfang August, Konzilsort eintreffen könnte.?! Vom Juli, dem

S1e kehrten erst 17. September 1416 nach Konstanz zurück. /wel Tage später erstattete
Lambert dem Konzil einen ausführlichen Bericht ber die Legatıon un: kündigte das Kommen einer

neunköpfigen Gesandtschaft Kastiliens ACC 70f.; 347)
Jose (J021 Gaztambide, Historia de 10s obispos de Pamplona IL siglo XIV-XÄV, Pamplona

1979, 423 f.; Brandmüller, Konzil VOIl Konstanz (wie Anm. 2X% DL Einer der Gesandten Navarras
War de (Giutierez (de Guetaria), der als Beobachter se1ines Heimatlandes 415/16 in Konstanz
un! dort erneut bei der feierlichen Inkorporation der Navarrenser Gesandtschaft in das Konzil
(24. Dezember anwesend War vgl (10211 Gaztambide, Espanoles (wie Anm. 11 30—-32

Instruktion Önı1g Alfonsos für seine Gesandten den kastilischen Hof (Barcelona 1416-um
un1-2: A€tX(- 34f. Nr. 290) Kıner der beiden Gesandten War Felipe de Malla ihm vgl Ansgar
Frenken, Malla, Felipe de, 1n: BBKL v 626{., der andere U1s Carbonell, ebentfalls eın Kleriker. Am

Junı 1416 trafen s1e 1ın Valladolid eın (ACC 11 335)
„Fue prec1so el esfuerzo combinado para qu«cC Castilla desprendiera gradualmente de

Benedicto XII1“, Jose GoAl Gaztambide, Presencıla de Ekspana los concilios generales del siglo
1: Ricardo (jarcla Villoslada (Hg.), Historıia de la Iglesia Espana Madrid 1980, 45

Brief der In Valladolid weilenden Konzilsgesandten Önıg Alfonso, Valladolid 1416-Jun1-22
(ACC A41€. Nr. 295) Vgl. Brandmüller, Konzil Von Konstanz I1 (wie Anm.2), 740f£. Die An-

kündigung ist als eine Reaktion Juans ı88 auf den Brief se1ines Vetters VO Junı verstehen. Darın
Altfonso unmissverständlich gefordert, unverzüglich eine kastilische Delegation ach Konstanz

schicken, s1ie bis spätestens ZU) Juli einzutreffen habe (ACC 111 304) Dass aus diesem
Entschluss bereits gefolgert werden kann, ass die endgültige Entscheidung ‚paDa Luna
gefallen se1 Rubio Sacristän, Politica (wie Anm. 61), 41 „Benedicto habıia perdido la ültima
fuerza secular donde apoyaba.”, scheint mır muıt Blick auf die weiteren Ereignisse deutlich verfrüht

selin. Vgl ın diesem Beıtrag 349
91 ACC 334 Tatsächlich traf schon Juli eın Bote aus Kastilien eın mıiıt Briefen, In denen

TE et regina Castelle, Juan un:! die Königinmutter, mitteilten, Aass s1e In proximo ltempore ihre
Gesandtschaft ZU Konzil schicken würden ermann VO  3 der Hardt, Magnum Oecumenicum
Constantiense Concilium 1 Frankfurt-Leipzig 1699, 819{.:; AL H Wiıe wen1g INan 1n Konstanz
den Kastiliern den Bruch mıit Benedikt abnahm, spiegelt der Brief des Wiener Universitätsgesandten
eter VO  — Pulkau VO Juli 1416 wider, der darin schrieb, Aass die Königın un! die Vormünder des
Infanten immer noch Pedro de Luna anhängen würden (multum affecti essent etiro de Luna ruck:
Firnhaber, Pulka (wie Anm. 12): 45
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ursprünglich gesetzten Termin,”“ der zuletzt VOo  ; fonso och in Kastilien aNSC-
mahnt worden WAar, War allerdings längst keine Rede mehr. i hese itteilung reichte
indes nicht Ss; den rgwohn der Konzilsgesandten zerstreuen Denn WeTlT

die für Kastilien nomınıerten Personen? Gerüchte kamen auf, dass sich
eingefleischte Anhänger Benedikts un! damit Gegner der Unıion handle.? mmerhin
erfolgte aber wen1g später fitenbar auf Druck der Aragoneser Gesandten die
Auswelsung Caperas AUus dem zentralspanischen Königreich.”“ Benedikt verlor damit
seline stärkste Stütze kastilischen Königshof; umgekehrt wuchsen Macht un
Handlungsspielraum des Toledaner Erzbischofs

Da der minderjährige Juan nıicht selbstständig handeln konnte, stellt sich die
Frage, WeT 1U hinter den Entscheidungen der etzten ochen un: Monate SC
standen hat Man darf ohl VO  F3 einer Einflussnahme Sancho de Rojas ausgehen,
dessen Vertrauensstellung bei den aragonesischen Könıgen bei Fernando,”” aber
auch bei dessen Sohn un Nachfolger ıne exX1ıDlere un kooperativere Haltung
gegenüber dem Ansınnen der Konzilsgesandten SOWI1e den Wünschen OoNSOoSs un:!
des avarrenser KÖönI1gs Carlos 111 nahelegt”® unabhängig se1ines espekts VOT der
Person ene ach der 1im Anschluss seine Transferierung auf den Toledaner
Erzstuhl erIo.  en Rückkehr AUus den Ländern der Krone Aragon ach Kastilien 1e

Dass Inan diesem Zeitpunkt (Zam vierden tage dis monden 11 in Konstanz mıiıt dem
FEintreffen der Delegation („die boten der onig VON Arrogon, Nafarre un Castelle und uch die
prelaten VO  - dem gehorsam des dritten bobstes hie SyI gewest och der beslissunge mıit dem
romisschem konige bey eyde CR Perpynıan gescheen ) fest gerechnet hatte, allerspätestens
ber nach dem VO:  z Alfonso gewünschten Aufschub bis ZU Fest Marılae Himmelfahrt, lässt sich
einem Brief des Prokurators des Deutschen Ordens bei der Kurıe, etier VO  - Wormditt, den
Hochmeister des Deutschen Ordens VO i der Juli 1416 entnehmen abgedruckt 1nN: Koeppen,
Berichte (wie Anm.71), 345—347/ Nr. 168 Zitate: ebı 346) Indes sollte selbst die aragonische
Gesandtschaft erst September eintreflen: VO  - Kastilien War dagegen nichts hören.

Vgl (GJ031 Gaztambide, Presencia (wie Anm. 89), Inwieweıit sich bei diesem Verdacht
bzw. dieser Unterstellung ıne Erfindung der einseıtige Interpretation spaterer Geschichts-
schreibung handelt, ist ler nicht untersuchen. Der reformierte Geschichtsschreiber Lenfant setzte
zumindest spater das Gerücht 1n die Welt, ass die Konzilsdelegierten Kastiliens ach wWwI1e VOT

Benedikt angehangen un ın seinem Inn 1n Konstanz aglert hätten. SO Jacques Lenfant, Hıiıstoire
du concile de Constance, Amsterdam 1714, 461

So die ohl zutreffende Annahme VO Suarez Fernändez, Castilla (wie Anm. 1); 87{f.: Brand-
müller, Konzil VO:  D Konstanz 11 (wie Anm. 241

In seinem JTestament, aufgesetzt 0. Oktober 1415 in erpiıgnan, hatte Ön1g Fernando
Sancho de OJas neben der Köniıgın LeoOnoOrT, seinem Beichtvater lego de Moxena, 1ego Fernändez
de Vadillo un! Bernat Gualbes, seinem Vizekanzler un! „maestre racional del principado de
Cataluna“ ZU Testamentsvollstrecker berufen, Zurita, Anales (wie Anm. 26) XII 6U, 87—-91

In der Jüngeren Historiographie fällt die Einschätzung der Rolle Sancho de Rojas’ außerst
unterschiedlich, Ja geradezu gegensätzlich ‚us, hne dass TF aber versucht wurde, die eigenen
Urteile quellenmäfßig abzustützen bzw. überprüfen: Gonil Gaztambide, Presencla (wie Anm. 89),
45, wiederhaolt wortwörtlich die negatıve Einschätzung Zuritas „hechura de Benedicto“: siehe ben
Nnm. Torres Fontes, Regencla (wie Anm. 19), 418, sieht ın ihm den Anstifter für das Zögern,
Benedikt die Obödienz aufzukündigen („por instigacion de don Sancho de RoJas, arzobispo de
Toledo, quien POT gratitud qu1so mantener hasta ültima hora al papa Luna”). Dagegen hält
ihn Villarroel Gonzäles, ntervenclones (wie Anm. 34), 160, für den Architekten des Obödienzent-
ZUgS
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sich denn auch den ahren 1416 1418 vorwiegend königlichen Hof
Valladolid Tordesillas un Madrid auf Unterdessen wurde SC1IMH Erzbistum VO

Dekan des Kathedralkapitels Juan Martıinez Contreras erwlilesenen enedic-
1STa als Generalvikar verwaltet WIC dieser schon UVO während des Episkopats
SCE1INES Vorgängers Pedro de Luna un der eıt der Vakanz emacht hatte
ancho de OJas Verhandlungsgeschick un: Fähigkeit ZU Ausgleich dürften

dem Erzbischof Hof VOINl Ooll' rasch 111e Schlüsselrolle ZUSCWICSCH en
Ihn aufgrund SsSe1INeT Transferierung auf den TYTZSTIU. VO  I Toledo un SC1IMHCIIN ach

BenediktWI1Ie VOT bestehenden Vertrauensverhältnis ZUr Königinmut‘[€r99
ergebenen Hardliner der antikonziliaren ewegun abstempeln wollen, scheint

100aum gerechtfertigt SCII1 un! geht auch den bekannten Tatsachen vorbei.
Wann ST sich indes definitiv VO:  F Benedikt un:! dessen unnachgiebiger OS1LiON der
Unionsfrage abwandte, 1ST nicht T:  u datieren Möglicherweise hatten die Ge-
präche, die mıt den Konzilsgesandten seI1It April 1416 Valladolid führte, Einfluss

auf diesen Einstellungswandel gehabt AE 1 Annahme, die iNe SCWISSC Wahr-
101scheinlichkeit besitzt sich aber nıicht belegen lässt Jedenfalls eitete die

deutlicher werdende prokonziliare Einstellung des Erzbischofs zugleich
übersehbaren Richtungswechsel der kastilischen Politik C111 Das bisherige Fest-
halten des Königshofs pDpapa Unda zeıgte erste Auflösungserscheinungen. So dürfen
WITE Sancho de OJas hinter N Schreiben uans 1}1 SC1INECIN etter Alfonso

102
vermuten, das NenNn Monat späater Miıtte uli dessen Hof geschickt wurde.
Darın kündigte der kastilische Infant ihm den baldigen Aufbruch der Gesandtschaft
ach Konstanz d allerdings keineswegs auf schnellstem Weg, sondern ber den

Vgl Villarroel Gonzäles, Intervenclones (wie Anm 34) 160f (mit Belegen)
Villarroel Gonzäles, Intervenciones (wie Anm 34) 160
Vgl die Außerung Catalinas ihrem Brief die Stadt Murcı1a (Valladolid 1416 Juni

|Druck lorres Fontes, Regencla (wie Anm 19) 4728 } „ sabet Ju«C de 1111 PTrOD10 MO(TO,
POI 1en SOS1CRO destos regnNOSs, POIQUC SICHNDPIEC fie mucho de don Sancho de RoJas, arcobispo de
Toledo, Pn f Umgekehrt WaTl der Erzbischof ach VOT der Ansprechpartner für den Aragoneser
Önig Alfonso Am Maı LATY wurde der Önıg bei Sancho de RoJas vorstellig, erreichen,
Aass Kastiliens Gesandte nichts die Stimmvorrechte Aragons auf dem Konzil unternehmen
sollten Der kastilische Öni1g auf den der FErzbischof diesem ınn zweiftellos Einfluss nehmen
sollte solle S1C ausdrücklich davon zurückhalten Vgl Franc1ısco de Bofarull S5ans, Felipe de Malla
el Concilio de Constanza Estudio histörico biogräfico Documentos justificativos correspondencia
diplomätica de los embajadores dragONCSC>, (Jerona 1882, TEr Erfolg War Alfonso damit nicht
beschieden, WIeE das Dekret der 28 Generalsitzung des Konzils VO: Juli 1417; vgl Hardt,
Concilium (wie Anm 91) Mansı wıe Anm. Zl L14/: vgl COD? 438, gezeigt hat

100 DIie Interpretation VO'  w Villarroel Gonzäles, ntervenciones wıle Anm. 34), 1614.; ass Sancho
de RoJas VOIl der Königin dafür wurde, sich für Benedikt einzusetzen, un: aufgrund se1iNer

Pro Benedikt Haltung nicht Konstanzer Konzil teilgenommen habe, geht fehlt Für C1NNC solche
Annahme gibt weder Beleg noch S51C die gesamte Entwicklung

101 DIie olle Sancho de RoJas für den Richtungswechsel der kastilischen Politik wurde schon VOoN

Rubio Sacristan, Politica (wie Anm 61) 39f gesehen Allerdings behauptete „el cambio las
ideas del arzobispo fue tan räpido” (ebd 38), Was ich aufgrund SC1IHNCT früheren I: Beziehungen
Ön1g Fernando VO.  - Aragon doch stark relativieren möchte

102 Valladolid 1416 Juli 1/ (AGC 49f Nr 297)
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aragonischen Hof Eurxr Verständigung über die Obödienzentziehung un! die Ver-
ein1gung der beiderseitigen Gesandtschaften“.  « 105 Die versöhnliche Sprache, die ler
ZU USdruc. kommt, un die Bereitschaft mıiıt Köni1g Alfonso kooperieren, weılst
wiederum auf Sancho de RoJas als eigentlichen Urheber dieses Briefs hin, jedenfalls
aum auf die Benedikt die I reue altende Catalina. Allerdings 1L11USS auch s1e sich
unter erheblichem Druck ge‘ aben; enn das Schreiben, das sS1e als Reaktion auf

104die Vorhaltungen der Gesandten ONSOS jenen schickte, Warlr eın Eingeständ-
N1S der eigenen Schwäche Alles, Wa die Gesandten geforde hatten, estand S1e DU  —

Angeblich se1l die Delegation für Onstanz bereits bestimmt SCWECSCH un die
Einladungsschreiben los perlados et cabildos destos FESTNOS für ine Versammlung,
auf der die Subtraktion öffentlich vollzogen werden sollte, längst schon verschickt. In
diesem Schreiben darf Ial ohl den Versuch sehen, den Aragoneser König
beschwichtigen un ihm keinen Vorwand für eın och massıveres Eingreifen In die
kastilische Politik ijefern. Denn dadurch hätte die Ihronfolge für ihren Sohn in
unabschätzbare Gefahr geraten können.

7u welchem eitpunkt das Königreich Kastilien unumkehrbar miıt pDapa UnNnda

gebrochen hat, lässt sich 11UTE ungefähr datieren, vermutlich War eın längerer,
immer wieder verzögerter Prozess SCWESCH. Man wird diese Entscheidung jedenfalls
nicht auf ein Stichdatum fixieren können. Es andelte sich einen Erosionsprozess,

eın Jangsames Absetzen VO  a Benedikt. Es ist nicht einmal auszuschliefßen, dass
der Schlusspunkt dieser Entwicklung 1mM Juli 1417 in etzter Konsequenz och nicht
erreicht WAar.

och e  en  S die Widerstände gro(fß, als dass sich die prokonziliaren
Kräfte auf der ANZCH Linie hätten durchsetzen können. Der politische Druck durch
die auswärtigen Gesandtschaften hatte mıiıt deren Abreise ohl nachgelassen.
DIie Abfertigung der für das Konzil bestimmten Vertreter Kastiliens verzögerte sich
er weiter. *© Am Oktober 1416 stellte der Infant endlich das Beglaubigungs-
schreiben (poderes) für seline Gesandten ach Onstanz aTiS-  106 rst 1im Dezember
überquerten diese auf ihrem Weg ZU Zwischenstopp 1n Peniscola die Grenze

103 Ende August hatte der Ön1g allerdings noch keine Nachricht ber die Abreise der kastilischen
Gesandten erhalten (Barcelona 1416-August-25: ACC€)} 111 579 Nr. 248)

104 Valladolid 1416-Juli-17 ACC SA Nr. 528)
105 Wenn Rubio Sacristäan, Politica wıe Anm. 61), 42, och schreiben konnte, „dUNqUEC la

embajada tardo todavia algunos hacerlo, durante los cuales tenemos nınguna
noticı1a de los acontecimientos Castilla”®, lassen sich die orgänge heute schon etwas klarer
sehen.

106 Druck: Suarez Fernändez, Castilla (wie Anm. D 301-—-303 r 92 Neben der ofhziellen
Gesandtschaft begaben sich och weıtere Kastilier ach Konstanz. So schickte der Infant Enrique
den Dekretisten Juan Alfonso OFM als Vertreter des Santiago-Ordens 7E Konzil, spatestens
im April 1417 intraf. (10211 Gaztambide, Espanoles (wie Anm. 11); 199f ebenso seinen Beicht-
Vvater Juan de antlago (JFM (ebd. 200-202) uch der Orden VOIl Alcantara War durch wel Vertreter
ın Konstanz vertreten, welche 14. Dezember 141/ dem NnNeu gewählten aps einen Rotulus
präasentierten, Bonifacio Palacios Martin (Hg.), Coleccion diplomatica medieval de la Orden de
Alcäntara (  71 De los origenes 1454, Madrid 2000, 556563 (bes. Nrn 806, 810)
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Aragön, ““ [Dort lieben sS1E bald einen onaLt, bevor S1e ihre Reise fortsetzten.!° Der
Versuch, enedi quası ın etzter Mınute ZU. Nachgeben bewegen un: iıhn ın

109den irreversiblen Weg ZUr Unıion einzubinden, scheiterte eın weliteres Auch
der Versuch, aradaına Fonseca un: die anderen Mitglieder des Kardinalkollegiums
dazu gewıinnen, die Delegation auf ihrem Weg nach Konstanz begleiten, schlug
fehl }° Damıt War der en  ige Bruch Kastiliens mıt dem halsstarrigen aps nicht
mehr aufzuhalten 1.1731

Den Konzilsort 1m fernen Deutschland erreichte die Delegation ScCAhLEeISLIC
März 1417 einahe eın halbes Jahr ach Ausstellung des Beglaubigungsschrei-

bens. Am April übergaben sS1e dieses in Konstanz, doch erst Junı traten die
Gesandten Kastiliens der spanischen Konzilsnation bei 112 Komplizierte Verhand-
lungen, bei denen die ukun des Konzils mMehnNnriac auf des Messers CcAhneıde stand,
agen VOT diesem chritt Das zeigt abgesehen Von Verzögerungen, die HFrec
Streitigkeiten mıt Aragon ezüglic. der Repräsentation auf dem Konzil und eher

107 ESs ohl mehr Gerüchte, als ass Inan 1ın Konstanz J; wusste, Wanlllı die kastilische
Delegation 1U endlich erscheinen würde. So teilte der Kölner Universitätsgesandte Dietrich VO  ;

ünster 16. November 1416 seiner Unıiversitä: och mıiıt: „1lli de regn1s Castella avarra
nondum advenerunt“”, Edmond artene/Ursin Durand Hg.) Thesaurus OVUS anecdotorum E,
Parısıls ELIXZ: New ork 1968, 1668 (Epistola XXIV); etwas spater konnte der Ordensprokurator
Wormditt dem Hochmeister immerhin vermelden: „Der konige boten VO  — Castelle und avarre
> och nicht komen, sunder INan spricht, das s1e uff dem WCHC SynN”, Konstanz Dezember (1416),
gedruckt 1n: Koeppen, Berichte (wie Anm. 71 378 Nr. 191

103 Suarez Fernändez, Castilla wıe Anm. IX
109 Ankündigung der Obödienzaufkündigung Kastiliens bei ihrer bevorstehenden Ankunft in

Konstanz durch die sich diesem Zeitpunkt och bei Benedikt ın Peniscola befindenden Gesandten,
nachdem dieser einen etzten Vermittlungsversuch Juans ausgeschlagen hat Januar: CS 111
581f. Nr. 251)

110 den Brief Önig Juans Kardinal Fonseca (}  6-Dezember- |Druck: AL I88! 579f.
Nr 249|]) der diesem offenbar bei der Ankunft der kastilischen Gesandtschaft ın Peniscola überreicht
wurde, SOWIE die darauf erfolgende Absage der Kardinäle (ohne atum |Druck: A 111 580{f.
Nr.

111 Der Mangel Quellen lässt keine Aussage darüber wI1e die gescheiterten Verhandlungen
ın Peniscola kastilischen Hof aufgenommen wurden.

112 Die ofhzielle Gesandtschaft Kastiliens bestand AU!  D 1ego de naya Maldonado, Bischof VvVon

(uenca un! Leıliter der Delegation; Juan Rodriguez de Villalön, Bischof VO Badajoz; Fr. Ul1Ss de
Valladolid OP,; Dr. theol., Beichtvater des Infanten Juan; lego Fernändez de Valladolid, Dr. decr.,
Dekan VO  _ Palencia:; Fernando Martinez de Avalos, Dr. decr., Dekan VO  . SegoVvla; Fr. Fernando de
Hescas OFM, Beichtvater der verstorbenen Könige Juan un: Enrique IHS Pedro Fernändez de
Laguardia, Archidiakon VO'  - Grado (Di6z. Lugo) und königlicher ekretär:; M Fernändez de
Cördoba, alcaide de los donceles: Ferran P  er1z de Ayala, königlicher Rat un!‘ mMmer1ino0 V de
Guipuzcoa; Juan Fernändez de Penaflor (Rupeflorida), Dr. eCcCTtT. Jose (J0oNi1 Gaztambide,
Recompensas de artın SU$S electores espanoles, 1n HispSac 5 1958, 259-267, 1ler 261{£.;;
ausführlich den einzelnen (Gesandten: Ders., Espanoles (wie Anm 11) 151-199; zuletzt auch
Ochoa Brun, Hıstoria (wie Anm 20). 250f. Warum der Bischof von Burgos, Pablo (sarcla de anta
Maria, dieser Gesandtschaft nicht mehr angehörte, obschon zunächst dafür vorgesehen Wäl, ist
nicht bekannt, Ochoa Brun, Hıstor1ia (wie Anm. 20), 260 Insofern ist müfßig darüber
spekulieren, ob womöglich damit zusammengehangen hat, ass sein Sohn Gonzalo, der spatere
Bischof VO  >; Astorga (1419), Mitglied der Aragoneser Gesandtschaft auf dem Konzil WAarl. Die
orgänge wurden zuletzt detailhiert beschrieben 1n Brandmüller, Konzil VO'  - Konstanz (wie
Anm 2 > 270-301 (mit einschlägigen Quellenbelegen).
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vorgeschobenen Sicherheitsfragen provozliert wurden?** die Schwierigkeiten, die
einer endgültigen Gehorsamsaufsagung gegenüber ened1i entgegenstanden. Ihr

eigentliches Hauptanliegen in diesen Oonaten der sich hinziehenden Verhandlungen
WarLl die Frage der Papstwahl DiIie Sicherstellung einer einwandfreien Durchführung
und der Gültigkeit der Wahl bei dem iın Onstanz praktizierten Pragmatısmus ein
zweiftellos berechtigtes Anliegen bot ihnen ständigen Vorwand für immer NeEeUE

Ausflüchte un! Verzögerungen. Eng verknüpft War damit die Frage ach der Legit1-
mıiıtaät des Konzils un: seiner Arbeit, besonders auch Was den Prozess Benedikt
angıng. { dies ist zweiftellos als eleg dafür werten, w1e schwer sich die kastilische
Delegation in ihrem Laviıeren zwischen der alten Anhänglichkeit Dapa Uunda
einerseıts un!: den Erwartungen des Konzils andererseits tat. Nicht übersehen
War jedenfalls, dass „Benedikt ] bei manchen Von ihnen och sroße Sympathien
(genoß)  .«l 14 {DIies galt ohl insbesondere für den Leiter der Gesandtschaft, Bischof
Nay: VO  a Cuenca. *” I die kastilische Delegation, der Ja anders als der Delegation
Aragons auch höhere Prälaten angehörten, ur auch aus den Erfahrungen jener
elernt en. Um die Stimmung 1m eigenen Königreich 1m Sinne der Konstanzer

Lösung beeinflussen un: diese dann auch 1m eigenen Land durchsetzen können,
mMussten alle Hindernisse aus dem Weg geraäumt werden, die Benedikt un: seinen

nhängern Munıition geben konnten, die Union agleren können. Den

Delegierten ging VOT em arum, dem gelehrten Kanonisten ın Peniscola keine
uen Argumente das Konstanzer orgehen iefern. )as erklärt den Einsatz
der kastilischen Gesandtschaft für Fragen der allgemeinen Sicherheit in Konstanz,
insbesondere aber für die ärung der Legitimität des Konzils OW1e die Sicher-
stellung einer freien Wahl

Wenden WITFr den ı Un och einmal zurück in das zentralspanische Königreich:
Vor Ende Dezember 1416 hatte sich Kastilien jedenfalls noch nıicht unwiderrufbar

113 Vgl (auch für das Folgende) schon die Darstellung bei Fromme, Spanische Natıon (wie
Anm. 69), 49{ff.; jetzi mafßgeblich Brandmüller, Konzil Von Konstanz 11 (wie Anm. 2), 286-288,
298{.;, 305—307/ Zur Sicherheitsfrage) sSOwl1e 313-315, 3729 (zum Streıit mıit Aragön).

114 Fromme, Spanische Natıon (wie Anm. 69), tützen konnte sich vielleicht auf eine

Angabe 1m Brief des Kölner Universitätsgesandten VO: Februar 1416, hiefß: „Ambaxiatores
regn]1 Castella licet aliquandiu fuerint In V1Ia, NO  - ame: dhuc venerun! propter infirmitatem

cujusdam episcopl inter eOS5 existentis retardatli. Verumtamen de unıl]one 1psorum ad NOS, etiam
illorum de Scoti2e NO  j dubitatur, nonobstante quod ille calidissimus SCTDECNS etIrus de Luna
SU1Ss venenOs1issım1s sibilis ab hac 1StOos illos retrahere N1ISUS SSsts  E Martene/Durand, Thesaurus
(wie Anm. 107), 1674 (Epistola Die summarische Feststellung Frommes ıst jedoch
differenzieren. Nicht zuletzt die Franziskaner (Fr. Fernando de Ilescas, der der ofhziellen kastilischen
Delegation angehörte, ebenso wI1e Fr. Juan de antıago, der den Infanten Enrique VOI)l Aragon,
aestre des Santiago-Ordens, auf dem Konzil vertrat) scheinen eine stärker prokonziliare Haltung
eingenommen haben Vgl Atanasıo LOpeZ, Fray Fernando de Ilescas, confesor de los Reyes de
Castilla Juan Enrique ILL, 1n Archivo ibero-americano 1928, 241-252, sSOwl1e ders., Confesores
(wie Anm. 78), 57-60 Überhaupt fällt die relativ hohe Zahl VO  - Angehörigen des Franziskanerordens
unter den kastilischen Konzilsteilnehmern auf, miı1t Fr. Lope de San Roman, Theologieprofessor in

Salamanca, Fr. Pedro de Villacreces, Fr. Lope de Salinas. (J021 Gaztambide, Presencla (wie
Anm. 89), uch Uu1s de Valladolid wird mMan den dem Konzil freundlicheren Mitgliedern
seiner Delegation rechnen dürfen Vgl. zuletzt Palomo, Valladolid, Uu1Ss de, 1: HELE 4,

115 dessen verschiedene Störmanover hatte schon Brandmüller, Konzil VOIl Konstanz wıe
Anm. S25 330-332, hingewiesen.
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116 er mweg der Konzilsdelegation über Penls-VO  — dem Aragonesen abgewendet.
cola un die dort geführten Gespräche, den aps och In etzter Minute Z
Einlenken bewegen, zeıgt 1es A deutlich Benedikt selbst War 1n den onaten
UVOoO auch keineswegs untätig geblieben: Miıt der Verleihung VO  — Tunden un
Benefizien hatte versucht,; seine Posıtion in Kastilien restabilisieren un: dies
nicht ohne spürbaren olg. DIie Nominierung ihm treu ergebener Personen
Bischöfen bzw. die VOoNn ihm VOrSCHOIMMENC Translationen sollten die Basıs für ıne
Rückkehr des Königreichs in seine Odıenz se1in un: seine Posıtion in Kastilien
weıter konsolidieren.**  7} Um die Jahreswende 416/17 wurde Bischof Alfonso de

118Argüello, Beichtvater der Aragoneser Könige Fernando un Alfonso, VO  e Palencia
nach Sigüenza transteriert bezeichnenderweise Walr diese msetzung och VO  a

Benedikt vOrgeNOMMIM worden.!!?” (JewI1ss eın welteres Indiz dafür. w1e schwierig
den Kastiliern das Loslassen Von papa Uunda el Jedenfalls War die faktische Sub-
traktion 1m Königreich en Beteuerungen der kastilischen Gesandten In
ONnstLaAanz och keineswegs überall vollzogen worden, als diese der spanischen
Nation auf dem Konzil endlich beitraten.

Grundlegend eändert hat sich die kirchenpolitische Ausrichtung Kastiliens ohl
erst mıiıt bzw. ach Bekanntwerden der erIo.  en Papstwahl Konstanz. Miıt der
X1STeNZz eiınes nunmehr einzıgen un unbezweifelbaren Papstes War ıne Voraus-
setzung geschaffen, ass INan sich mıt guten Gründen endgültig VO  — ened1ı 10S-
apch konnte. Catalina un ihr Sohn liefßßen ach Bekanntwerden des Wahlausgangs
in Onstanz ein grofßes Freudenfest feiern un eiahlen 1U ihrerseits en nter-
anen, Martın als den wahren aps anzuerkennen.*“© er.  rdig un für
die verängstigte Einstellung der Königinmutter ”“ bezeichnend ist; dass S1€e den uen

aps bat, sS1e selbst samt ihrem Sohn ad cautelam freizusprechen für die Verzöge-
rungstaktik, mıiıt der s1e die Gehorsamsaufkündigung gegenüber Benedikt betrieben
hatte  122 Hınter diesem chritt wird I11all allerdings auch die Absicht vermuten

116 (J031 Gaztambide, Recompensas (wie Anm 1123; 261 (ohne Beleg).
117 Im Dezember 1416 ahm der in Peniscola ausharrende aps! eın umfangreiches Revirement

VO  — Bischöfen VOT betroffen immerhin acht Biıstüumer 1m Königreich Kastilien-Leon.
Su:  arez Fernändez, Castilla (wie Anm 83 mıiıt Anm. 35

118 Altonso de Argüello Aguilar) OFM, Dr. theol., Wal bereits Beichtvater Ön1g Enriques 11L
SCWESCH. Löpez, Confesores (wie Anm. 78), 38{., 5 61 Ma{fßgeblich War beteiligt SCWESCH
den Verhandlungen SA Wiederherstellung der Obödienz Benedikts In Kastilien (1402/03).

119 Eubel, Hierarchia (wie Anm. 32 444 CZ Jun1 1417 diese missverständliche Angabe bezieht
sich allerdings aufdie Wiederbesetzung des freigewordenen Bistums Palencia); aut ASV Reg. Vat. 37
fol. 146r zıitiert nach Suarez Fernändez, Castilla (wie Anm. miıt Nm. War Argüello
allerdings bereits Dezember Z Bischof VO  - Sigüenza ernannt worden.

120 (GJonl Gaztambide, Presencla (wie Anm. 89),
Ende Januar 1418 hatte der kastilische Gesandte 1ın Konstanz bekannt gegeben, ass se1in Königreich
sich der Obödienz artıns angeschlossen habe den Brief des Dominikanergenerals Jean Puy-de-
NO01x, Beichtvater des neugewählten Papstes ınV Ön1g Alfonso (Konstanz 1418-Februar-8:
ALItE:; 185f. Nr. 362)

121 (GJeWwWI1ss Folge der VOIl Benedikts eıte geleisteten Verunsicherungspolitik, vgl iın diesem
Beitrag 340{.

122 Druck der Supplik VO 17. März 1418 A 186f. Vgl Goni Gaztambide,
Presencla (wie Anm. 89), 65
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dürfen, dass alles, Was ihren Sohn un dessen Ambitionen auf den kastilischen
Ihron verwendet werden konnte, bereits 1mM Vortfeld abgewehrt werden sollte Auf
ausdrückliche uans IL wurden jetz' ebenfalls alle durch Benedikt CTE
die kastilischen Konzilsgesandten un: ihre Familiaren verhängten Zensuren un:

123kirchlichen trafen durch Martın aufgehoben.
Der Tod der Catalina de Lancaster (t Junı die insgeheim möglicherweise

bis zuletzt Benedikt festgehalten hatte, gab jedenfalls den politischen Kräften, die
neben der Könıiginmutter im Namen des Infanten die Entscheidungen trafen, den

nötigen politischen Spielraum für iıne konsequente Durchsetzung der längst gC
troffenen Entscheidung, Pedro de Luna nicht mehr als aps anzuerkennen. ach-
dem die Nachricht VO Tod der Könıiginmutter die Kurıie, die sich diesem

Zeitpunkt auf dem Rückweg VO  e Konstanz ach Italien befand, erreicht hatte, wandte
sich Martın och einmal den Aragoneser Önıg Altfonso mıt der eindringlichen

124
i  ©: So. dem minderjährigen Juan VO  e Kastilien beistehen un ih beraten.
[J)ass diese Aufforderung auf die konsequente Bereinigung des Schismas 1n dem

zentralspanischen Königreich hinauslief, ı- sich quası VO  - selbst ergeben.
egen Benedikts in Kastilien och verbliebene Anhänger wurde U  . offen VOI-

1)as War auch notwendig, gab doch och immer verbreiteten Wider-
stand den Entzug der Obödienz.**? Selbst einzelne Bischöfe ließen ffenbar
nicht davon ab, dem in Peniscola ausharrenden „Papst“ öffentlich anzuhängen. Auf
Bıtten uans I1 enthob Martın den Bischof VON Plasencıia, Gonzalo de Zuniga,
zunächst seines mtes (10. Oktober verzieh ihm indes später (1422) un
versetzte ihn auf den Bischofsstuhl VOoO  3 Jaen  126 DiIie Gefahr, dass das zentralspanische
Königreich nochmals in die Oodıiıenz Benedikts zurückkehren könnte, WalLr

diesem Zeitpunkt längst gebannt.
Welchen Einfluss auf die kastilische Krone jener geheime Zusatzvertrag gespielt

hat, der zwischen Sigmund un: dem kastilischen Gesandten 1eg Fernändez de

Quinones 1n Narbonne ausgehandelt worden War un! der dem Ön1g die kirchlichen
Finnahmen in seinem Königreich zusprach, “ lässt sich nicht endgültig klären. Da

diesem Zeitpunkt König Fernando die kastilische Politik als Regent noch ma{is-

eblich mitbestimmt hat, mussen diese Vereinbarungen Hof 1ın Valladolid nicht
einmal eigens in die Beratungen un Diskussionen ber das künftige Verhalten

miteinbezogen worden se1n. Im Übrigen hatte Benedikt I1T mıt der welteren

Gewährung der eigentlich für die Reconquista bestimmten terc1as ebenfalls erheb-

123 Bulle „Jlust1s petentium” Martıins VO:  ; 1418-August->: vgl ONl Gaztambide, Recompensas
(wie Anm. 112), 273

124 Brief aus Genf, 10 Juli 1418; vgl Franc1isco Miquel Rosell, Regesta de letras Pontificias del
Archivo de la Corona de Aragon. Secc1lon: Cancilleria Real (Pergaminos), Madrid 1948, 394 NrT. 804

125 Vgl. Gonl Gaztambide, Presencla (wie Anm. 89), 65 „En Burgos, algunos eclesiästicos, Y> sobre
todo, algunos relig10sos exentos, dogmatizaban contra las decisiones del concilio de Constanza”.
Bereits 15 Dezember 1418 hatte artın den zuständigen Ortsbischof aufgefordert, diese

vorzugehen ASV Reg. Vat. 3572 fol. 200rv Druck: (GJonNl Gaztambide, Recompensas (wie Anm. 123,
295 Nr. 13

126 7u den Details vgl Gonl Gaztambide, Presencla (wie Anm. 89),
127 Überlassung der gesamten Finkünfte der Camerda apostolica und der vakanten Bistumer bis ZUT

Wahl eines Papstes eın Pendant den Fernando de Antequera durch Sigmund gemachten
finanziellen Zugeständnissen 1m Zusammenhang mıit dem Vertrag VO  > Narbonne.
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1C finanzielle Zugeständnisse das Königreich Kastilien gemacht.  128 Geld dürfte
e  en nicht der ausschlaggebende Punkt für das Verhalten In der Subtraktions-
entscheidung SCWESCH se1n.

Von den 150000 en, die die kastilische Delegation spater In Konstanz VO  -

artın für ihren König geforde hatte, die Kosten für die Anstrengungen der
kastilischen Krone un: der diversen Gesandtschaften ZUr Beseltigung des Schismas
auszugleichen Parallelen Aragon sind unübersehbar! rhielt der König
17. April 14158 immerhin eın Subsidium VO  a en9das aus Ein-
nahmen der Kirche 1m Königreich Kastilien gedeckt werden sollte. Für die Ab-
wicklung, sprich das FEinsammeln der Gelder, die Erzbischöfe VO  - Toledo,
evilla und Santiago zuständig.““” Dies TWwIeSs sich allerdings als schwieriger als
eplant, vermutlich auch gCnh der TODIeme den Erzbischof VOINl eV1130

Als Kollektor 11 USS5 Diego de Anaya schon bald darauf abgelöst worden se1ın.  1531
Infolgedessen forderte der aps die Erzbischöfe VO  . Toledo un! Santiago erneut
un zusätzlich jetz' auch den Bischof VO  — Zamora September 1421 auf,; für
das Einsammeln der Gelder sorgen. ““ Anders als In den Kronländern Aragons
führte diese Verzögerung indes nicht einer, WEl auch taktisch egründeten
Abkehr VOoOonNn Rom

Unter der ma{ißgeblichen Führung des Toledaner Erzbischofs entwickelten sich die
Dinge in Kastilien in den vorhergesehenen Bahnen. Dadurch, dass Sancho de RoJas

alle aufkommenden Widerstände die Volhjährigkeitserklärung uans (März
133hatte rasch durchsetzen können, War ihm gelungen, die politische

128 ın stand da nicht zurück, enn auch dieser gewährte offensichtlich der kastilischen
Krone die terc1as, die sich bald einer permanenten Einnahmequelle der Könige entwickelten. Vgl
Jose Manuel leto Sorl1a, Iglesia genesis del Estado Moderno Castilla 1369-1480), Madrid 1993,
319{f.; ÖOscar Villarroel Gonzälez, papado la monarqula de Juan I1{ de Castilla (1406-1454)
inventarıo de documentaciön pontificia de los Reyes Catolicos, 1n En la Espana Medieval 2000,
13/7/-187, 1ler 158{f.

129 Druck: Go  nı Gaztambide, Recompensas (wie Anm. 112), 286-—-288 Nr. 7: vgl azu (3031s
Ausführungen eb BED

130 die knappen Ausführungen dieser reichlich obskuren Angelegenheit 1n Goni (Ja7z-
tambide, Presenc1ia wıe Anm 86), 65{.; ders., Recompensas (wie Anm. 1123; LTE Zweifelsohne
stan: Alvaro de una hinter den Verdächtigungen, der einstige Gesandte auf dem Konzil
Konstanz un jetzıge Erzbischof 1eg0 de Nnaya Maldonado 16. März 1418 VO  - Martın
ernannt, Eubel, Hierarchia (wie Anm. 32), 278 se1 rückfällig geworden und würde wieder
Benedikt 1IL. anhängen. Was neben der Absicht Alvaros, einen politischen Rivalen auszuschalten,
tatsächlich hinter diesen Vorwürfen gestanden hat und ob s1e überhaupt zutrafen, ist aum mehr
aufzuklären.

131 G0Al1 Gaztambide, Recompensas wıe Anm 112), 276
132 Druck: Suarez Fernändez, Castilla (wie Anm 313 Nr. 98; vgl azu eb 103 nm.9.

Bischof von Zamora War damals 1ego (0me7z de Fuensalida. 1€e ben Anm. J0 Gerard Fransen
Roger Aubert, (10mez de Fuensalida Diego), 1n HGE Z21: 550f., der 22. Dezember 1424 in
Anerkennung selnes Einsatzes auf das Bistum Avila transferiert wurde.

133 azu die Rede, die Sancho de RoJas auf den eigens ZUr Volljährigkeitserklärung 1n Madrid
zusammengerufenen Cortes März 1419 hielt. Vgl Perez de Guzmaäan, Cröonica (wie Anm. 44),
377{%. FX  NO 1419, CaD, übernommen iın Cronica del SeNOr ICY Don Juan segundo de ste nombre
compilada POTI Fernan Perez de Guzman, corregida, emmendada adicionada POI LOorenzo Galindez
de Carvajal, Valencia 1779, 158{f£. ano 1419, CaD, 1]; uch Lope Barrıentos, Refundiciön (wie
Anm. 353, 30f. |cap. XI1]
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Kontinuiltät des Königreichs wahren. Damıt War faktisch auch die endgültige
Überwindung des Schismas auf kastilischem en garantıert. Man wird indes nıcht
umhin können, diesen chritt auch als einen Versuch der Absicherung der eigenen
Machtstellung dieses mächtigen Prälaten interpretieren. R Als höchster Reprä-
entant der Kirche 1mM Königreich, als politisches Schwergewicht un!: zugleich L

135
Vertrauter des schwachen Köniı1gs »  e personalidad regia ) War der Toledaner
Erzbischof der natürliche Ansprechpartner des iın OnNnstanz gewählten Martın
Sancho de Rojas’ Bemühungen richteten sich zunächst darauf,; dem auf dem Konzil

Juli 1417/ abgesetzten Benedikt die Unterstützung in Kastilien nehmen un
dessen och verbliebene nhänger auf seine eıte herüberzuziehen. Als ranghöchster
Kleriker Kastiliens, der sich überdies als ıne verlässliche Stütze der päpstlichen Seite

erwlesen hatte, am der Erzbischofwiederholt ost AUS Rom mıt der Aufforderung,
den und auf dem Konstanzerdie etzten Parteigänger des Aaus Aragon stamme

136
ONZ NUu  ; endgültig abgesetzten Papstes vorzugehen.

Bis zuletzt gehörte Erzbischof Sancho ZU ENSCICH Führungskreis den jungen
König,“'7 der indes immer stärker durch den Günstling uans ‚EB Alvaro de una
dominiert wurde. Zunehmend geriet damit der Prälat ın die Schusslinie des

mächtigen Mannes Hof; se1ıne einst) notorische ähe den Infanten VOIN

Aragon wurde ihm 1U  . ZU Verhängnis. ”” Seine Entmachtung War blo{fß ıne Frage
der eit Kın unerwa: früher Tod dürfte den Erzbischof VOLF diesem Schicksal
bewahrt aben; Sancho de Rojas starb bereits Oktober LA

Für den kirchenpolitischen UuUrs des Königreichs bedeutete se1in Tod keinen
tieferen Einschnitt, Kastilien 1e fest auf Seiten artıns |DITS politische Aus-

SC.  ung der Infanten VO  — Aragon jefß das Königreich deutlich Abstand halten VO  -

der politischen Erpressungspolitik OoNSOS, der aus eın eigennütz1g motivierten
otıven das Fortbestehen einer Restobödienz Benedikts XII ach dessen erneuter

Absetzung auf dem Constantıense zule€e15, den Aragoneser aps als Druck-

134 In diesem Rahmen darf I1Nall ohl uch die VOon Sancho de RoJas angebahnte Ehe seiner Nichte
Isabel (Ines) mıiıt dem mayordomo 3 Ruy Dıiaz de Mendoza einordnen, die späatestens 1420

zustande am; vgl Lope Barrıentos, Refundicion (wie Anm. 35); 373 (Cap. I1)
135 DDas galt zumindest für den Zeitraum 1418/1419 vgl azu Perez de Guzman, ('ronıca ed

Carvajal (wie Anm. 133); 155—-160 Vgl die Einschätzung bei Cesar Alvarez Alvarez,; LOs infantes de

ONn, 1n Alvarez Palenzuela,; Hıstoria (wie Anm. 733Arag  13 Suarez Fernändez, Castilla (wie Anm. 215—3 Nr. 100: 422-12-3 RKoma (Bulle Martıns

den Erzbischof VO  - Toledo un! den Bischot VO  — Calahorra mıiıt dem Auftrag, Anhänger Pedro de
Lunas aufzufinden un bestrafen).

137 Alvarez, Infantes (wie Anm. 135), 734
138 Suarez Fernändez, I rastamaras (wie Anm. 42), 84{f. Als die stärksten Anhänger des nach

dem gescheiterten Umsturzversuch (golpe de Tordesillas) verhafteten Infanten Enrique der CONMN-

destable Ruy pez Dävalos, der adelantado LV Pedro Manrıque @:} 1m ConseJO real abgeurteilt
werden sollten, wurde (wohl auf ausdrücklichen Wunsch Alvaros de Luna) der Toledaner Erzbischof

verhindern, ass dieser für s1e eintreten könnenVon der Sıitzung ausgeschlossen,
septiembre 14,;, revalo: Jose Manuel Calderön Ortega, Alvaro de una [1419-1453] Colleccion

diplomatica, Madrid 1999, 39—41 Nr. 12}
139 Eubel, jerarchia (wie Anm. 32 48 / Laut erez de Guzman, (jeneracıones (wie Anm. 28),

20, starb In Alcalä 1m Alter VO fünfzig Jahren. e1n Leichnam wurde nach Toledo überführt, wobei
ihm der Önı1g die letzte Ehre erwiles. Beigesetzt wurde der Kathedrale se1ines Erzbistums. Vgl
Perez de Guzman, Cronica (wie Anm. 412 (anO0 1422,; Cap,
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mittel Martın einsetzen können, insbesondere für die Durchsetzung
140

seiner finanziellen Forderungen un! seiner strategischen Interessen In Italien.

chluss

Rückblickend wird INa  P ohl ascH dürfen, dass erst mıt dem Beıitrıtt Kastiliens ZU

Konstanzer Konzil der entscheidende letzte chritt wurde, die Spaltung der
Kirche in ihrem Oberhaupt überwinden un die Union wiederherzustellen. In

141diesem Erfolg liegt auch die eigentliche Leistung des Constantiense
DIie erst ach langem Zögern vollzogene Abkehr des Königreichs VO  3 Benedikt

AL entzog dessen Ansprüche auf die päpstliche Würde weithin die Legitimations-
grundlage, dass das Fortbestehen seiner stark geschrumpften Restobödienz das
factum Paniscolae keine wirkliche efahr mehr für das in Konstanz erneuerte

Papsttum bildete. Damıt zahlte sich 1mM Nachhinein 1S; dass die kastilische Delega-
tiıon in Onstanz zäh für ıne kanonistisch einwandtfreie un jeden Zweiftel ihrer

Zulässigkeit ausschließende Absetzung ene JS das Konzil gefochten hatte.
Das bisweilen reniıtent wirkende Auftreten der Kastilier in OnNnstanz ist darüber
hinaus olge des schwierigen kastilisch-aragonesischen Binnenverhältnisses. Kastı-
lien War nicht bereit, sich VOIl der Krone Aragon un dessen Herrscher Alfonso
dominieren lassen, geschweige enn sich diesem dauerhaft unterzuordnen. Der

innerspanische Machtkampf überschattete damit die Lösung der Schismafrage und
drohte zeitweilig einer schweren politischen Belastung für Sanız kuropa werden.

Der Bruch Kastiliens mıt dem spanischen aps ist demnach auch weniger
theologisch oder kirchenpolitisch erklären, sondern War vornehmlich VO  - innen-

politischen Gesichtspunkten bestimmt. Maßgeblich gepragt wurde diese Entschei-
dung VON der Konkurrenzsituation, ıIn der Kastilien ZUT Krone der Länder Aragons
und dem dort herrschenden ‚weig der Irastamara stand. Selbst für die Königin-
mutter galt, dass ihre offtfenen Sympathien für enedL. 111 hinter dynastischen
Interessen, die icherung der TIhronnachfolge für ihren Sohn Juan, zurückzu-
treten hatten. Diese in der Contrastellung Aragon begründete Tendenz hatte auch
für die eıt ach der Gehorsamsaufkündigung un deren Umsetzung in Kastilien
entscheidende Bedeutung: Je mehr Pedro de una ZU) Spielball ONSOS un: selner

politischen Interessen wurde, desto stärker Warlr das Bestreben der kastilischen ber-
chicht einschliefßlich des en Klerus sich VO:  - diesem distanzieren er

140 Z7u Alfonsos Erpressungspolitik vgl Vicente Angel Alvarez Palenzuela, (‘i1sma de Occidente,
Madrid 1982, 796f. Dass der Öni1g das factum Paniscolae nicht LLUI für die Durchsetzung seiner
finanziellen Interessen mobilisierte, sondern mıiıt dessen taktischen Eınsatz uch gezielt Italienpolitik
betrieb, zeıigte sich 1m Umifeld des Konzils VO  - Pavıa-Siena. Vgl. azu W alter Brandmüller, [)as
Konzil VO:  - Pavı]a-Sıena (1423-1424), Paderborn 2002, passım.

141 So die heute allgemein eptierte Sicht der Historiografie, w1e s1e iın diversen Lexikonbei-
tragen ZU Konzil ihren Niederschlag gefunden hat beispielsweise Walter Brandmüller, Kon-
Stanz, Konzil VO  - (1414-1418), 1n 19, 529-—-535, ders., Konstanz, Konzil Oll, 1n LexMA ©n
2—-1 und Ansgar Frenken, Konstanz,; Konzil,; 1n: LThK® 6, 319-—-321 1N: Lexikon der
Kirchengeschichte 1L, 913-919; Spanische ersi10on: Constanza, Concilio de: desarollo, 1n Dicci10-
narıo enciclopedico de historia de la iglesia E 326—-329
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persönlicher Verbundenheit diesem aps E Irotz. Dieser antiaragonesische
Zug der kastilischen Politik schlug sich auch ın der re währenden Auseinander-
setzung mıiıt den Infanten VO  e Aragon ach der Volljährigkeitserklärung Juans I1

nieder. ıie beherrschende Fıgur der kastilischen Politik, der Toledaner Erzbischof
Sancho de RoJas, War mehr als NUur ıne Symbolfigur ın diesem ingen; als Sachwalter
nationaler Interessen trat ach dem Tod Önıg Fernandos, dem menschlich
ohl CNS verbunden gEWESCH WAaäl, der Einflussnahme der Krone Aragons auf die
kastilische Politik immer selbstbewusster Seine Haltung machte ihn er
auch ZU gesuchten Ansprechpartner Martıins un! Z (saranten einer dauer-
en Hinwendung des Königreichs Kastilien ach RKom.


